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Zuſendungen 
Forderun 


zur Kriegslage. 


eh ee Heftigkeit dauert die neue 
war es den 5 er Somme an. Am Tage vorher 
Guillemont "gländern gelungen, uns die Dörfer 
weſtlich und Le Foreſt ſüdöſtlich von 

1e zu entreißen. Während aber bei Guille- 
dun auf die düſeteden gaben, hat ſic der Kampf 
ammengezagen ie. Le Foreſt bis zur Summe zus 
daß den Gegner Sr dauert dort noch an, ohne 
gelungen it. dies jetzt irgendwie ein Fortſchrit 
er ganzen Fr e Franzoſen griffen zugleich auf 
eronne und ont zu ischen Barleux ſüdweſtlich von 
Chilly an, das ſchon ſüdweſtlich von 


aul 8 
wenigen, 5 Rund fie können ſich rühmen, 
ben. Für 5 Dorf Chilly eingenommen zu 
tion den ungeheuren Aufwand von Muni⸗ 
Reſultate annſchaften find das ſehr beſcheidene 
allen Sti Die deutſche Mauer trotzt immer noch 


Wenn man geglaubt hatte, daß 


neue en 
unſerer no im Oſten uns zur Schwächung 
rrtum w ſront genötigt hätte, jo wird man den 


Kämpfe bei einſehen. Weniger heftig ſcheinen die 
zoſen verfucht erdun geweſen zu ſein. Die Fran⸗ 
Schlucht, die en dort, Stellungen an der Souville⸗ 
hatten, zurück wir am 3. September eingenommen 
gewieſen. zu gewinnen, wurden aber ab⸗ 
Im Oſten ze 
Le Se 9 es bei der Armee des Prinzen 
gekommen W zu keinen größeren Gefechten 
1 egen wurde in der Armee des Erz⸗ 
5 Er einmal um Brzezany ge 
Herz uſſen hatten dort einige Vorteile 
ind te aber bald wieder verlustig ge: 
zen) einige Ana wir (es waren deutſche Trup⸗ 
fall der u undert Gefangene machten. Der Ein⸗ 
die Ruſſen Minen in Siebenbürgen hat auch auf 
wina die ler, die an der Grenze der Buko⸗ 
Kimpolun arpathenpäſſe zu gewinnen ſuchen. Von 
du errei 9 5 iſt es möglich, das Tal der Biſtritz 
auf überleg. aber bei Tundul Moldawi ſtießen ſie 
t nr enen Widerſtand. 
nische Einmarſch in Siebenbürgen iſt 
eit, wie ei geraten. Man ſcheint eine Be⸗ 
> artet fe die bulgarische Armee zeigt, 
lich ein der zu haben. Dieſe fiel in den Land⸗ 
an Nu 99 N Bulgarien 1913 hatte notgedrungen 


dieſes die 
unvergeſſen deucbenheit des Nachbarn benützte, ift 
wur = aaa Hier in Dobriza und Tur⸗ 
begrüßt Sie te Rulgaren überall als Befreier 
ie mit leicht ſtießen nur auf ſchwache Kräfte, die 
tung zer Mühe zerſprengten. Von beſonderer 
te Erſtürmung des Brückenkopfes 
Ruſtf 985 „Der Ort liegt von Siliſtria und 
auf rumäni mlich gleich weit entfernt, dort wo 
wo ſo manch Seite die Stadt Oltenitza liegt, 
Ruſſen . * in früheren Türkenkriegen die 
MRS Donau gegangen find. Von 
meter. e ſind nur noch 50—60 Kilo⸗ 
drug erhalten. N ne ſchon den erſten Kriegs⸗ 
E f 
‚et, a 


nungen f 


an abtreten müſſen. Die Art, wie 


Hafen von Conſtanza 
) ruſſiſchen Kriegsſchiffen 
eflugzeugen aus unter Feuer ge⸗ 
„Noch fühlt ſich König Ferdinand, 
3 in dem ſiebenbürgiſchen Kron⸗ 
n hat, als Eroberer, noch fühlt 
1 nicht 5 8 großer Staatsmann, aber ſollte 
? R ſchon eine Ahnung kommen von 
das ſie über ihr Land herauf: 
en? *. 
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Di e 
ie Kämpfe im Weiten. 
der Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


4. 5 
madepte abetliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
der Feind mittags lautet: An der Somme 
tanz te ihm adaim Laufe der Nacht keinen Ver⸗ 
erh Au? en Tabgenommenen Stellungen, die die 
ab ie zuppen ſchnell befeſtigten, wieder zu 
. 3 dem Ba 14 Geſchütze 
; ejangene wurden gemeldet. 
echten Ufer der Maas Hd 


ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
gen können nicht berückſichtigt werden. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtlicher deutſcher Heeres bericht. 
a Berlin den 6. September. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 6. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Schlacht beiderſeits der Somme wird mit unverminderter 
Heftigkeit fortgeſetzt; 28 engliſch⸗franzöſiſche Diviſionen griffen an. 


Nördlich der Somme ſind ihre Angriffe blutig abgewieſen. 


An 


kleinen Stellen gewann der Gegner Raum, Clery iſt in ſeiner 
Hand. Südlich des Fluſſes iſt in hin⸗ und herwogenden Infan⸗ 
teriekämpfen die erſte Stellung gegen den erneuten Anlauf der 
Franzoſen auf der Front von Varleux bis ſüdlich von Chilly be⸗ 


hauptet. 
waren, ſind ſie geräumt. 


ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen. 
und ſächſiſche Regimenter zeichneten ſich beſonders aus. 


Nur da, wo die vorderſten Gräben völlig eingeebnet 
Spätere Angriffe ſind reſtlos unter 


Mecklenburgiſche, holſteiniſche 
Bis zum 


Abend waren an Gefangenen aus den zweitägigen Kämpfen ſüdlich 
der Somme 31 Iffiziere, 1437 Mann von zehn franzöſiſchen Divi⸗ 


ſionen, an Beute 23 Maſ 


chinengewehre eingebracht. — 


Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flug⸗ 


zeuge abgeſchoſſen. ö 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Ruſſiſche Angriffe ſind nördlich der Vahn Zloczow⸗Tarnopol 


in unſerem Feuer geſcheitert. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Zwiſchen der Zlota Lipa und dem Dnujeſtr haben die Ruſſen 
ihre Angriffe wieder aufgenommen. Nach vergeblichen Stürmen 


drückten ſie ſchließlich die Mitte der Front zurück. 


In den Kar⸗ 


pathen hat der Gegner in den berichteten Kämpfen ſüdweſtlich von 


Zabie und von Schipoth kleine Vorteile errungen. 


An vielen 


anderen Stellen griff er geſtern vergeblich an. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Sieben Werke von Tutrakan, darunter auch Panzerbatterien, 


ſind erſtürmt. 


Nördlich von Dobric ſind ſtärkere rumäniſch⸗ruſſiſche 


Kräfte von unſeren tapferen bulgariſchen Kameraden zurückgeworfen 


worden. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


kampf in den Gegenden öſtlich und nordöſtlich von 
Fleury, wo die Franzoſen ihren geſtrigen Gewinn 
vollſtändig behaupteten. Die Geſamtzahl der von 
ihnen in dieſem Abſchnitt gemachten Gefangenen 
beträgt 400. 
franzöſiſchen Stellungen in dem Vaux⸗ 
Chapitre⸗Walde gerichteten Angriffeverſuche wur⸗ 
den durch das Feuer der Beſatzungen angehalten. 
Ein wenig öſtlicher wurde ein Angriff deutſcher 
Streitkräfte in dem Augenblick unter franzöſiſches 
Sperrfeuer genommen, wo der Feind hervorbrechen 
wollte. Er mußte ſchleunigſt in ſeine Gräben zurück, 
nachdem er empfindliche Verluſte erlitten hatte. 
5 Nacht war auf dem übrigen Teile der Front 
ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 4. September abends: 
An der Somme⸗Front entwickelte ſich die geſtern 
von den ranging en Streitkräften einge⸗ 
leitete Schlacht heute auf beiden Ufern der Somme 
und wurde den ganzen Tag mit äußerſter Erbitte⸗ 
rung fortgeſetzt. Nördlich des Fluſſes machten wir 
in Erweiterung unſerer Erfolge merkliche Fort⸗ 
ſchritte öſtlich des Dorfes Le Foreſt, drangen über 
das Gehöft OHopital hinaus und bejekten den 
Bergrücken weſtlich des Gehölzes von Marrieres. 
Heftige deutſche Gegenangriffe, die ſich gegen unſere 
neuen Stellungen ſüdlich von Combes richteten 
und aus dem Dorfe hervorbrachen, wurden durch 
unſer Maſchinengewehr⸗ und Sperrfeuer, das dem 
Feinde ſehr ſchwere Verluſte zufügte, gebrochen. 
Das ganz von uns eroberte Gelände würde voll⸗ 
ſtändig gehalten. Die Zahl der im Laufe der zwei 
Tage nördlich der Somme gezählten Gefangenen 
erreicht jetzt 2500. Wir erbeuteten heute etwa zehn 


Maſchinengewehre, außer der geſtern gemeldeten W 


Zahl. Südlich der Somme griffen die franzöſiſchen 


Alle von den Deutſchen gegen die Stärke unſerer 
und ! zu erreichen. 


Truppen die ee Einrichtungen auf einer 
Strecke von etwa 20 Kilometer von Barleux bis in 
die Gegend 51 von Chaulnes an. überall ge⸗ 
ſtattete die erkeit unſerer Soldaten und die 

rtillerie uns, die beſtimmten Ziele 
An der Front Barleux.—Deniecourt 
nahmen wir die erſte Linie der feindlichen Gräben 
und ſetzten uns im Vorgelände des Dorfes Berny 
und an den Rändern nördlich von Deniecourt feſt. 
Auf unſerem rechten Flügel wurde das Dorf Soye⸗ 
court im Norden und Südweſten angegriffen und 
im Laufe eines glänzenden Sturmes vollſtändig 
enommen. Weiter ſüdlich von Vermandoyvillers 
is Chilly eroberte unſere Infanterie nach äußerſt 
heftigem Kampf in einer Ausdehnung von mehr 
als 4 Kilometern die ganze erſte Stellung der 
früheren deutſchen Front, die meherre ſehr ſtark 
ausgebaute Verteidigungslinien umfaßte. Das 
Dorf Chilly wurde völlig genommen. ir beſetzten 
im Oſten die 
ölzes von Chaulnes. Wir ſind über das Dorf 
ermandovillers, von dem wir einen Teil halten, 
von Norden und von Süden her glatt vorgedrungen. 
Anſere ſchwere Artillerie nahm feindliche Truppen, 
die auf der Straße Liancourt—Sonches debouchier⸗ 
ten, unter Feuer und zerſprengte ſie. Die Zahl der 
von uns heute ſüdlich der Somme gemachten und 
bereits gezählten unverwundeten Gefangenen über⸗ 
ſteigt 2700. Auf dem rechten Afer der Maas be⸗ 
feſtigten wir trotz heftiger Beſchießung durch den 
Feind unſeren geſtrigen Gewinn, indem wir etwa 
100 Meter in der Gegend öſtlich von Fleury vor⸗ 
rückten. Die Deutſchen richteten gegen 9 Uhr einen 
ſehr ſtarken Angriff auf unſere Stellungen am 
äldchen von Chenois. Dieſem Angriff gelang es 


anfänglich, uns eine Feldſchanze an der Stufe von 


Höhe 86, ſowie den Weſtrand des Ge⸗ 


Baur und Gräben weſtlich davon zu entreißen; aber 
glänzende Gegenangriffe geſtatteten uns, das Ge⸗ 
lände gänzlich wieder zu gewinnen, das zeitweiſe 
aufgegeben war, und etwa 100 Gefangene zu 
machen. Am Nachmittag wurden neue Angriffs⸗ 
verſuche der Deutſchen öſtlich von Chenois abge⸗ 
1 Die Zahl der geſtern und heute in der 
Gegend von Fleury gemachten unverwundeten Ges 
ee beläuft ſich jetzt auf mehr als 500. 8 

elgiſcher Bericht: Einige Artillerietätigkeit im 
Laufe des Nachmittags in der Gegend von Dix⸗ 
muiden und von Boeſinghe aus. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
An der Tiroler Front iſt ſtellenweiſe eine er⸗ 
höhte Artillerietätigkeit eingetreten. — Im 
Rufreddo⸗Gebiet kam es zu erbitterten Kämpfen 
um den Sorame⸗Gipfel, den unſere Truppen vor⸗ 
übergehend verloren, durch kühnen Gegenangriff 
aber wieder zurückgewannen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
5. September lautet: Im Pilemme⸗Tal am Ober⸗ 
lauf des Felizon beſetzten wir in der Nacht zum 
3. September auf der Foraneſpitze einige beherr⸗ 
ſchende Stellungen. Ein heftiger feindlicher Gegen⸗ 
angriff wurde abgeſchlagen. Eine feindliche Kom⸗ 
Ade wurde durch unſer Feuer vernichtet. Unſere 
rtillerie beſchoß militäriſche Lager in Kotſchach 
(im Gailtal) und rief dort große Brände hervor. 
Unſere Batterie verurſachte eine Exploſion in einem 
feindlichen Drachenballon in der Umgebung von 
Sella (Selo). Feindliche Flieger warfen geſtern 
Bomben, u. a. auch auf Görz. Ein Geſchwader von 
Waſſerflugzeugen warf in der Nacht zum 3. Sep⸗ 
tember 20 Bomben auf Venedig. Perſonen fielen 
dem Angriff nicht zum Opfer. 


Die neue Beſchießung Venedigs 
durch öſterreichiſche Flieger. 

Allgemeine Flucht der ſtädtiſchen Bevölkerung. 

Der Miniſter ohne Portefeuille Seialoja begab 
fi laut „Corriere della Sera“ am Dienstag nach 
Venedig, um ſich perſönlich über die Lage in der 
Stadt zu 1 und der Regierung nötige 
Anterſtützungsmaßnahmen vorzuſchlagen. Wie die 
„Agenzia Nazionale“ meldet, geht Scialoja in be⸗ 
ſonderem Suftzag, des Miniſterrats, um bei der 
venezianiſchen Bevölkerung eine hochwichtige 
Miſſion zu erfüllen. — W. T. B. bemerkt dazu: Die 
Anzeichen von gewaltigen Verheerungen durch die 
öſterreichiſchen Luftangriffe in der Provinz Venedig, 
ſowie über eine allgemeine Niedergeſchlagenheit 
der venezianiſchen Bevölkerung mehren ſich. Der 
1 5 Scialojas dürfte damit in unmittelbarem 
Zuſammenhang ſtehen. a 

Ein en des Pariſer „Journal“ in 
Venedig berichtet Einzelheiten über die Lage in der 
Stadt. Danach ſei die Stadt fait ganz verlaſſen. 
Die öſterreichiſchen Flugzeuge, deren Bomben⸗ 
wirkung an vielen Orten ſichtbar fei, hätten über 
20 000 Bewohner aus der Stadt vertrieben. Alle 
Monden Kunſtſchätze ſeien nach Rom gebracht 
wor 


\ 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 5. September ge⸗ 
meldet: i 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 
Bei unveränderter Lage nichts von Belang. 
Heeresfront ö 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl 
Die Angriffe der Ruſſen gegen die Karpathen 
front der Verbündeten dauern an. Bei Fundul 
Moldowi ſchlugen unſere Truppen zahlreiche ſtarke 
Vorſtöße ab. Am oberen Czeremosz und ſüdlich von 
Byſtrzec wird heftig gekämpft. Nordweſtlich von 
Koeroes—Mezoe ſcheiterten alle Verſuche des Fein⸗ 
des, Raum zu gewinnen. Südöſtlich von Braezany 
wurde auch das letzte vorgeſtern verloren gegangene 
Grabenſtück zurückgewonnen. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
4. September nachmittags lautet: 
An der Weſtfront ſüdöſtlich von Baranowitſchi 
in der Gegend der Dörfer Darevo, Labuzy, Nagorn⸗ 


vom 


ja, Roſtchy und ſüdlich des Gehöfts we ſteh 


unternahm der Feind am 3. September von Mitter⸗ 
nacht bis 7 Uhr morgens Gasangriffe, deren er- 
ſtickende Wellen ſich an einigen Abſchnitten viermal 
wiederholten. Alle Angriffe des Feindes wurden 
nach Ablaſſen von Gas mit großen Verluſten für 
den Feind abgeſchlagen. In der Richtung von 
Wladimir⸗Wolynsk, in der Gegend von Schelwow 
und Korytnicg und in der Gegend des oberen Sereth 
dauern die erbitterten Kämpfe fort. In der Ge⸗ 
gend von Brzezany erzwangen unjere Truppen den 
Übergang über die Theniopka, einen weſtlichen 
Nebenfluß der Zlota Lipa, und bemächtigten ſich 
einer feindlichen Stellung; ſie nahmen 80 Offiziere, 
2641 Soldaten gefangen und eroberten 6 Maſchinen⸗ 
gewehre. In den Waldkarpathen bemächtigten ſi 
unjere Truppen einer Reihe von Höhen und rüden 
gegen die ungariſche Grenze vor. Die Zahl der in 
der Zeit vom 31. Auguſt bis 3. September von den 
Truppen des Generals Bruſſilow gemachten Gefan⸗ 
genen wird auf 383 Offiziere, 19 020 Soldaten an⸗ 
gegeben, darunter 11 deutſche Offiziere und 1300 
Soldaten. Erbeutet wurden 12 Geſchütze, 75 Ma⸗ 
ſchinengewehre, 7 Bombenwerfer. 


Abermals Fliegerbomben auf Oeſel. 

W. T. B. meldet: Infolge des günſtigen Wet⸗ 
ters war die Fliegertätigkeit im Laufe des Montag 
an der nordkurländiſchen Küſte und am Eingang 
des Rigabuſens ſehr lebhaft. U. a. griffen deutſche 
Seeflugzeuge mit Erfolg die ruſſiſche Flugſtation 
Arensburg auf Oeſel an und kehrten trotz heftiger 


Gegenwehr unbeſchädigt zurück. 


Angriffe des Gegners auf die nordkurländiſche 
Küſte wurden durch unſere Seeflugzeuge und Ab⸗ 
wehrbatterien vereitelt. 
ohne Schaden anzurichten, in die See oder in das 
waldige Gelände. Ein ruſſiſches Flugzeug wurde 
durch unſer Abwehrfeuer beſchädigt. 


Zur Lage in Galizien. 


Den Flüchtlingen aus den vom Feinde bedrohten 
bezw. beſetzten Gebieten Galiziens iſt der Auf⸗ 
enthalt innerhalb der Feſtung Krakau verboten 
worden. Die Krakauer Feſtungskommandantur 
hat dies durch eine beſondere Verfügung bekannt⸗ 
egeben. — Die galiziſche Eiſenbahndirektion in 
ar wurde durch Verfügung der öſter⸗ 
reichiſchen Behörden nach Opau verlegt. 


Der Rückzug der Öfterreiher in Siebenbürgen 


kam am Sonnabend im ungariſchen Magnatenhauſe 
zur Sprache. Im Anſchluß an eine Rede des 
Miniſterpräſidenten Grafen Tisza führte Graf Ala⸗ 
dar Szechenyi (oppoſitionell) aus, er teile die An⸗ 
ſchauung des Vorredners über den abſcheulichen 
Verrat Rumäniens, er müſſe jedoch bemerken, daß 
die Heeresleitung ſich einer ßen Verantwortung 
dadurch ausgeſetzt habe, daß ſie keine Vorkehrungen 
für die Sicherheit der Grenzgebiete und deren Be⸗ 
völkerung getroffen habe. Man habe allenthalben 
mit Gewißheit darauf gerechnet, die Bewohnerſchaft 
werde in entſprechender Zeit von einer etwaigen 
Gefahr verſtändigt werden, ſodaß ſie nicht Hals 
über Kopf vor der Invaſion flüchten müſſe. Er er⸗ 
ſuche um Aufklärung. Miniſterpräſident Graf 
Tisza gab hierauf fo 8 Erklärungen ab: Er 
erwarte mit größter Ungeduld den Zeitpunkt, wo 
von all dieſen Fragen bis in die kleinſte 1 
ſeſprochen werden könne. Er hoffe, daß feine Auf⸗ 
klärungen jeden unvoreingenommenen Kritiker 
überzeugen würden, daß alles Menſchenmögliche 
eleiſtet worden ſei. Den gegenwärtigen Augen⸗ 
lick halte er jedoch nicht für geeignet, dieſe Ange⸗ 
legenheit eingehend zu erörtern. Er wolle nur vor⸗ 
läufig feſtſtellen, daß die öffentliche Meinung viel⸗ 
fach im Irrtum ſei, wenn ſie glaube, daß Ungarn 
an der rumäniſchen Grenze eine ſolche Bergkette 
beſitze, die nur an den Päſſen überſchritten werden 
könne. Nur ein verhältnismäßig geringer Teil der 
Grenze, die 600 Kilometer lang ſei, beſitze dieſe Be⸗ 
ſchaffenheit. Wenn keine großen Kräfte zur Ver⸗ 
fügung ſtänden, ſo ſeien die Verteidiger der Päſſe 
immer der Gefahr ausgeſetzt, von einem ſtärkeren 
Feinde uch: zu werden. Zur Zeit, als die milt- 
täriſchen Vorbereitungen Rumäniens wahrgenom⸗ 
men wurden, ſagte Tisza weiter, war es unmöglich, 
ſchon mit Rückſicht auf die ruſſiſche Offenſive, nach 
Siebenbürgen ſoviel Kräfte zu bringen, daß ſie 
einen rumäniſchen Angriff hätten zurückſchlagen 
können. Während unſere Truppen die ruſſiſche 
Offenſive aufhielten und dort konſolidierte Zuſtände 
ſchufen, konnten keine bedeutenden Maſſen weg⸗ 
genommen werden. Von dem Zeitpunkte, wo die 
kuſſiſche Offenſive aufgehalten wurde, bis zum ru⸗ 
mäniſchen Überfall war nicht genügend Zeit, um 
eine entſprechende Anzahl Truppen nach Sieben⸗ 
bürgen zu dirigieren. Wir hatten nur ſoviel Mann⸗ 
ſchaften, um das Vordringen der Rumänen zu ver⸗ 
langſamen, und ich muß ausdrücklich den Helden⸗ 
mut unſerer Truppen, den ſie in dieſem Kampfe 
entwickelten, anerkennen. Auf dieſe Weiſe iſt der 
rumäniſche Einfall auf eine gewiſſe verhältnismäßig 
geringe Entfernung von der Grenze vorgedrungen; 
aber eine Anderung wird in dieſer Lage eintreten, 
wenn die ergriffenen Maßnahmen mit ihrem 
Schwergewicht in die Wagſchale fallen. Anſere 
Gegenmaßregeln werden in nicht langer Zeit die 
Wirkung fühlen laſſen. — Die Antwort des 
Miniſterpräſidenten wurde zur Kenntnis genommen. 


Händi ti deutſch⸗bulgari 
5 on de Don. . 


„Nieuwe Notterdamſche Courant“ ſchreibt: Das 
wichtigſte Ereignis an allen Fronten iſt der deutſch⸗ 
Regt 10 Angriff in der Dobrudſcha. Was mit 
Recht in Erſtaunen verſetzen kann, iſt die Tatſache, 
daß die deutſche Heeresleitung auch für dieſen 
Kriegsſchauplatz Truppen zur Verfügung hat. Man 
muß jagen, daß an die deutſchen Truppen jo unge- 
heure Anſprüche geſtellt werden, daß von einem 

berſchuß an Mannſchaften natürlich nicht ge⸗ 
ſprochen werden kann; aber die Sendung der deut⸗ 
ſchen Truppen in die Dobrudſcha beweist, welche 
gebe Bedeutung die deutſche Heeresleitung der 

ufrechterhaltung der Verbindung mit der Türkei 


Einige Bomben fielen, 


TFertegt, Den Bulgaren iſt das Terrain wohl⸗ tionalität. Die Geſamtzahl der ſeit Beginn des 
bekannt, denn es iſt das Gebiet, das man ihnen Krieges angeſpülten Minen beträgt 1279, wovon 
geraubt hat. 702 engliſcher, 62 . und 229 deutſcher 
ie jowie 286 unbekannter Nationalität waren. 
Großfürſt Nikolaus . x 
Oberbefehlshaber gegen Bulgarien? Der däniſche Dampfer „Axel“ aufgebracht. 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſoll nach Mel⸗ Aus Peniche wird vom Sonnabend gemel⸗ 
dung ruſſiſcher Blätter zum Oberbefehlshaber der det: Der däniſche Dampfer „Axel“ iſt geſtern, als 
ruſſiſchen Balkan⸗Armee, die zum Kampf gegen er auf der Reiſe von Sundvall nach Frankreich den 
die Bulgaren und Türken beſtimmt iſt, ernannt Sund paſſieren wollte, von einem deutſchen Kriegs⸗ 
werden. Die Blätter knüpfen hieran lange Rom ſchiff angehalten und nach Durchſuchung feiner 
mentare und betonen, daß die Berufung des Groß⸗ Papiere in Begleitung eines Kriegsſchiffes nach 
fürſten auf den neuen Poſten unmittelbar bevor⸗ Swinemünde aufgebracht worden. 
tehe. 


8 Der Luftangriff auf London. 


Der „Corriere della Sera“ erhält von ſeinem 
Londoner Korreſpondenten noch intereſſante Einzel⸗ 
heiten über den Zeppelin⸗Angriff. London glaubte 
ſich durch die Vorkehrungen, die 9 en 
und Admiral Percy Scott gegen Luftüberfälle ge⸗ 
troffen hatten, vollſtändig geſichert. Man war der 
Anſicht, daß der e e eine der⸗ 
artig glich hielt, d Nen 0 1 daß 1 a 
bei Feras die Vojuſa. Ein Angriff unjerer Reſec⸗ unmöglich hielt, daß ein Zeppelin jemals das 

indlichen 11 11 ntrum der Stadt erreichen könnte. Überdies 
ee zn feindlichen kiten Flügel warf 19 Bartz ſeit einigen Tagen alle Vorkehrungen ver⸗ 
Gegner zurück. Das Feuer unſerer ſchweren Artil⸗ ſchärft worden. Ein Zeppelin erreichte die Mitte 
lerie begleitete die auf das Südufer des Fluſſes der 8 9 55 er en f ul 
weichenden italieniſchen Kolonnen. Während des um das grauſig⸗ſchöne Schauſpiel zu ſehen. Die 
Kampfes ſchoß der Feldpilot Stabsfeldwebel Arigi Janonade der Abwehrgeſchütze und das Platzen der 


Dom Zalkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 5. September meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Italieniſche Truppen überſchritten geſtern früh 


: = 8 5 r eppelinbomben dauerte die ganze Nacht an. 
einen feindlichen Kampfflieger ab; ein Inſaſſe tot, Zep u dem Maſſenangriff 79 e ſchreiben 
der zweite gefangen. die „Daily News“: Die Abſchießung von Brand⸗ 
pfeilen aus beſonderen en habe ſich äußerſt 
Franzöſiſcher Balkanbericht. bewährt. Der Feind ſei dadurch in Verwirrung 
EN ats „gebracht worden. 
9 Ay Rags Heeresbericht vom 4. September Wie Reuters Büro meldet, nd ben 1 
eißt es üer die 5 2 unglückte Zeppelin durch den Fliegerleutnant Robin 
Orient⸗Armee: An der Strumafront und in der berabgeſchoſſen. Der König Fat dem Offigier den 
Gegend des Doiran⸗Sees zeitweilig ausſetzende Viktoria⸗Orden verliehen. Robin war zwei Stun⸗ 
97999 8 und i i ee Angi 55 den in der Luft geblieben und hatte vorher ein 
ovo⸗See wur in bulgariſch = ; iffen. 
den Serben leicht zurückgeſchlagen. Von dem Anderes Luftſchiff angegriffen 
übrigen Teile der Front iſt nichts zu melden. 


Engliſche Ableugnung. 


Übergabe von Grenzforts an die Bulgaren. 60 a au get Blue ae 

Pariſer Kreiſe behaupten, daß mindeſtens acht bericht 5 009 Dan in der Nacht zum 3. September 

von den elf Forts an der Salonikifront von einem Luftſchiffe die Feſtung London und andere Plätze 

früheren griechiſchen Generalſtabsoffizier den Buls | mit Bomben belegt haben, und daß Feuersbrünſte 

garen übergeben worden ſeien. und heftige Exploſionen verurſacht worden find. 

0 A 8 Demgegenüber weiſt die Admiralität darauf hin, 

3 5 daß der angerichtete Schaden gleich Null iſt, Be 

Der türkiſche Krieg. worden ist Es find feine een rar 

Türkiſcher Kriegsbericht. Bedeutung und keine Exploſionen eingetreten. 

; der A F 

d. Dissen Hag elbe Sesresbeidt von V 
. September heißt es: An der rf : an: iſt. 

machten wir auf dem rechten Flügel nach den geſtern ſchiff ernſtlich beſchädigt worden if — 


des Provinzialverbandes weſtpr. Kaninchendüchen 
wurde heute Vormittag durch den Oberpräſtdelnn⸗ 
von Jagow eröffnet. Redner wies in jeiner 5 
ſprache auf die Bedeutung der Kleintierzucht I 
rode jetzt im Kriege hin. Die Ausſtellung umf bt 
232 Nummern, von über 100 Ausitellern aus © 15 
und Provinz, außer Danzig und Amgegend, ion: 
Elbing, Graudenz, Stuhm, Tiegenhof, Mar 15 
werder, Zoppot. Es ſind auch Proben an Hilo 
Schlachtfteiſch für 1,25 Mark das Pfund, 10T, 
etwas feiner Kaninchenleberwurſt, 2 Mark 1 55 
Pfund, zu haben. Bei der Preisverteilung rer 
ten ſeitens der Landwirtſchaftskammer die rider, 
Medaille Bychewski⸗Danzig und Prilltz Dang su 
bronzene Medaille des Magiſtrats Danzig War 
Langfuhr und Linder⸗Danzig, das Diplom rich 
Puſch⸗Heubude, Stenzel⸗Danzig, Domnick, Halle 


Heubude. Ferner gelangten 20 Ehrenpreiſe © 


e Stobbe⸗Tiegenhof, Gendreigig ren 
Merten⸗Marienwerder und Werner⸗Rehho AUF, 
dem wurden 11 erſte Preiſe und 24 zweite un. 


dritte Preiſe verteilt. Der Provinzialverein 15 
faßt 33 Vereine in der Provinz. — Vor einer tag 
hörerſchar von über 4000 Perſonen hielt am u nete 
der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeor und 
Scheidemann einen Vortrag über „Volk, Krieg 
Frieden“. Der Redner ſprach ſehr gemäßigt vor 
inſichtlich der Lebensmittelverteuerung und ie 
allem des Kriegswuchers fand er ziemlich chluß 
Worte. Die Sache verlief von Anfang bis Sch 
vollkommen ruhig. a Erz⸗ 
g Poſen, 4. September. (Verſchiedenes.) tion 
biſchof Dr. Dalbor begab ſich heute zwecks Viſicant⸗ 
der Kirchen in das Kolmarer Dekanat. — SEE 
liche Zuckerfabriken des Oſtens einſchlie ehe 
jenigen, welche im Vorjahre, wie die in Nieſye del 
bei Nakel und die in Schönſee, mangels Nübes oft 
Betrieb eingeſtellt hatten, werden in dieſem > 
die Kampagne aufnehmen. folge der fa fläche 
Rübenbau bereitgeſtellten größeren Anbauf eſe 
find auch die Erntemengen an Rüben in 5 1 
Jahre bei weitem erheblicher als im Vorfahr rde 
Vom Eiſenbahnzuge überfahren und getötet wü 
beim Überſchreiten des Geleiſes bei Czarnikau 
Taubſtumme Berta Hagedorn Be; 
Poſen, 5. September. (Prinz Joachim lt in 
Preußen) iſt zu vorübergehendem Aufenthalichen 
unſerer ſchloß Wohnen und hat im königlil 
Neſidenzſchloß Wohnung genommen. „habe 
Schönlanke, 6. September. (BandtansEig 
wahl.) Bei der heute vorgenommenen Lan ikau⸗ 
Erſatzwahl für den Wahlkreis Kolmar⸗Czarn rat 
| wurde Kommerziamen 
Willoeper⸗Kolmar (freikonſ.) mit 205 Sin 
zum Nachfolger des verſtorbenen Landtags ct, 
ordneten Viereck gewählt. Oberbürgenmeiſtet 130 
Krauſe⸗Schneidemühl (freikonſervativ) erhiel 
Stimmen. 


in verſchiedenen Abſchnitten ausgeführten Opera⸗ 
Wir ſchlugen einen 


WEISE 


tionen abermals Gefangene. > 

Angriff des Feindes im Abſchnitt von Oghnut ab NR 

und brachten ihn zum Halten. Dabei fügten win ISSN 

dem Feinde Verluſte zu. Ein Leutnant und Sol⸗ War E 

daten, die zu Gefangenen gemacht worden waren, mar, SE 
erklärten, daß im Laufe ihrer vergeblichen Angriffe SEIEN SINE N 
am 17. Auguſt das 15. Regiment der 4. Divifion| f RO" 27 > S 
kaukaſiſcher Jäger dreiviertel ſeines Beſtandes ver⸗ 0 N . 5 N 
loren habe, und daß die Verluſte der anderen Regi⸗ VER El RR N 
menter noch größer geweſen ſeien. Im Zentrum N 42 Se AN 
drangen Teile unſerer Truppen durch einen Über: N ee . 


„ RENT 
RU V 27, A 


fall Pert feindlichen Schützengräben in einzelne 
dieſer rſchanzungen ein, zerſtörten vier Feld⸗ 
geſchütze, machten 45 Gefangene und erbeuteten 
einige Artilleriepferde. Auf dem linken Flügel des 
Küfſtenabſchnitts keine Kämpfe. 

Aus dem türkiſchen Heeresbericht vom 2. Sep⸗ 
tember: An der Kaulaſusfront iſt der Feind auf 
dem rechten Flügel nach ſeinen Gegenangriffen, die 
ihn ſchwere Verluſte gekoſtet haben, gegenwärtig im 
Begriff, ſeine Stellungen zu befeſtigen. Ein Teil 
unſerer Streitmacht, die die feindlichen Stellungen 
20 Kilometer nordöſtlich von Oghnut angreift, 
zwang den Gegner, de in nordöſtlicher Richtung 
zurückzuziehen. Im Zentrum und auf dem linken 
Flügel örtliche, zeitweiſe unterbrochene 


Die Souyille⸗Schlucht. 
1 Die Stellungen um die Souville⸗Schlucht, die ſich 
kämpfe. 


11771 ; om 3. September in der Richtung von Nordoſt nach Südweſt als eine 
er e ee RU Nachrichten ſteil abfallende Senke tief zwiſchen den Chapitrewald 
mitgeteilt. und die Südausläufer des Fumin ſchieben, zählten 

N ſeit Monaten zu den ſchwierigſten Kampfabſchnitte n 
eee ee y im Gelände von Verdun. Die Schlucht war, als der 
amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom furchtbarſte dem Fort Souville in nordöſtlicher Rich⸗ 


Im 
5 Fee DE eehikterten Kämpfe dauern in dung vorgelagerte Stügpunft, uon den Stangofen 
der Gegend des Dorfes Oghnut an, wo der Feind mit allen Mitteln der Befeſtigungslunſt ausgebaut. 
ſtellenweiſe unter unſerem Drucke zurückweicht und Sie war durch ihre flankierende Wirkung nach beiden 
flieht. Einen Angriff der Türken bei dem Dorfe Seiten ſtändig eine ſchwere Bedrohung für unſere 
im Chapitrewalde, auf dem Fumin und dem Berg⸗ 


1 8 U wir zurück und erbeuteten hierbei 

noch eine Kanone. . N 
cr: g ‚Iwalde kämpfenden Mannſchaften. Deshalb wurden 
V der Angriff und die Wegnahme der Schlucht be⸗ 
ſchloſſen. Die Ziele wurden in glänzendem Sturme 


An der Kankaſusfront rückten unſere Abteilungen 
erreicht. Nach enormer Artillerie⸗Vorbereitung 


ſüdlich des Fluſſes Elleou vor. Unſere Offenſive 

15 721 wünsch 2 57 as 9 895 ERS 0 
ort 10 türkiſche Offiziere und 598 Soldaten zu Ge⸗ ſtürzten ſich Rheinländer und Weſtfalen, die aus der 
lebhafter Feuer Rurden füdweſlich ee deutſchen linken Flanke im Bergwalde niederſchwenk⸗ 
rud - Göl⸗Sees und weſtlich des Wan⸗Sees. ten, auf den Feind, und Bayern, die öſtlich der Sou⸗ 
5 » ville⸗Schlucht in die Tiefe drängten, warfen ſich aus 


2 — pi dem Chapitre⸗Walde vom Oſten und Nordoſten her 
Die Kämpfe zur See. 


auf den Gegner. Die Franzoſen wurden aus der 
Die Unterſeeboot⸗Arbeit im Juni. Schlucht geworfen, die nunmehr ein neuer, wert⸗ 
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bern vom 


voller Beſitz für uns iſt. . 
4. September: Nach einer Auſſtellung des Büros 

„Veritas“ in Paris beläuft ſich die Zahl der im 
Monat Juni durch die Kriegsereigniſſe verloren 
gegangenen Handelsſchifſe auf 60 mit insgefamt| i Culmſee, 5. September. (Feuer. — Beſitz⸗ 
103075 Tonnen. Auf die Handelsflotte der Ver⸗ wechſel.) Abgebrannt iſt heute das Inſthaus des 
bündeten kommen vier Fünftel der Verluſte, näm⸗ Gutsbeſitzers von Hohendorf in Culmſee Abbau. 
lich 49 Schiffe mit 81601 Tonnen; der Reſt waren Spielende Kinder ſollen das Feuer verurſacht haben. 
im Kriegsdienſt ſtehende Handelsſchiffe. Italien — Frau Abdekereibeſitzer Schmidtke in Culmſee 
hat unter den feindlichen Unterſeeboten am meiſten hat ihr Grundſtück in Größe von 5 Morgen mit der 
zu leiden gehabt. Es verlor zwölf Dampfer und Abdeckereigerechtigkeit für 52 000 Mark an die An⸗ 

13 Segelſchiffe mit 37 000 Tonnen. Die Verluſte ſiedler Kühneſchen Eheleute aus Löbau verkauft. 
Englands im Monat Juni betragen 43 Dampfer. Danzig, 2. September. (vVerſchiedenes.) Faſt 
mit 28 399 Tonnen. ! 90 Jahre alt, iſt der Ehrenbürger der Stadt Danzig, 
5 Herr Geheimer Kommerzienrat Richard Damme, 
Verſenkte Schiffe. heute Morgen aus einem reichgeſegneten Leben in 
Die Amſterdamer Blätter melden, daß der eng: die Ewigkeit abberufen worden. Über die Stadt 
liſche Dampfer „Nievaal Abbey“ (1166 Brutto- Danzig hinaus gehörte fein verdienſtvolles Wirken 
tonnen) der Linie Rotterdam Hull, der Sonnabend der Provinz. Lange Jahre war er Provinzial⸗ 
Abend von Rotterdam ausfuhr, am Sonntag Vor⸗ ee en und Mitglied des Bronin- 
mittag in der Nordſee verſenkt wurde. zialausſchuſſes, ſeit 1882 Mitglied des Bezirkseiſen⸗ 
Llonde berichtet, daß die norwegiſchen Dampfer bahnrats ſpäter des Landeseiſenbahnrats. Er war 
„Gotthard“ und „Setesdal“ verſenkt worden ſind. einer der Mitbegründer des Vereins zur Wieder⸗ 
herſtellung der Marienburg und jahrzehntelang ein 
angeſehener Danziger Handelsrichter, Kommerzien⸗ 
rat und ſpäter Geheimer Kommerzienrat. An 


Feuer⸗ 


— 


provinzialnachrichten. 


Die Treibminen an der holländiſchen Küſte. 


Nach einer Meldung aus Amſterdam wurden im 
Monat Auguſt 62 Minen angejpült; davon waren Mas ihm ſeine Heimat an Bürgerehren verleihen 


Ehren hat es dem verdienten Manne nicht gefehlt. 
46 engliſcher, 10 deutſcher und 6 unbekannter Na⸗ konnte, iſt auf Richard Damme vereinigt worden. 


FR 

Herr von Oldenburg⸗Jaunſchah, 
über die Schwierigkeiten der Bol 

ernährung. 

Dem früheren Reichstagsabgeordneten v. 
burg, Präſidenten der Landwirtſchaftskammer den 
Weſtpreußen, war zum Vorwurf gemacht wor irt 
daß er nicht mehr an den Sitzungen des Land 
ſchaftsrates teilnehme. Daraufhin hat Herr 
Oldenburg an den deutſchen Landwirtſchaftsral 
Berlin ein Schreiben gerichtet, das dieſer im „ah 


Filehne ⸗Schneidemühl ien 
I} 
veröffentlicht. 


Es wird mir zum Vorwurf gemacht, 2% pete 

0 gell 
Weſtpren ag 
te d and 
Aber Sie, meine Herren vom pie 


erfolglos ich ſeit Beginn des Krieges werter 
fil 


Ur nd 
rate" 
unſer £ Vater er 


fi om 5 7 

verteilt werden müſſen“, hat ſich zu ner eit e. 6% 
rd R 

u 458 2 NE or einer nf 

nährung erſchwert. Auf dem Pflaſter einer schaf 

wählt keine Nahrung. Die deutſche Lamb e un 

Es muß daß fahren 


werden. erden 


Es muß vor allem die Produktion gefördert gehen, 
und dann erſt kann man an die Verteilung wen 
Kein anderes Gewerbe kann gedeihetſelnden 
dauernd Laien mit geſetzgeberiſchen, Wer del 
Anordnungen hineinfahren. So geht es " 
Landwirtſchaft auch. Sie verkümmert, 
Produktionekraft nimmt ab in gleichen ſie nel 
in dem die Eingriffe zunehmen, denen dei 0 
Leuten unterworfen iſt, die nichts davon . in dei 
oder die bekannten politiſchen Erwägang ne 1 
Vordergrund ſtellen. Ich glaube, daß u geloblt 
ſſches Volk viel mehr unter der zuſchanden brouchtt 
Organiſation leidet, als es zu end und die 
wenn dieſe weſentlich eingeſchränkt wür träten, 
freien Berufsſtände wieder in 
Das Unternehmen, 65 Millionen Men That. 2% 
mäßig zu bewirtſchaften, iſt undurchfühn 17 eigenen 
Arbeit, die ſonſt viele tauſend Menſchen ſann nich 
Intereſſe und als Lebensberuf leiſten, 
erſetzt werden durch G. m. b. H., die wimmel 
auf Koſten der Allgemeinheit im Golde 5 beit 35. 
und nicht von der Brauchbarkeit ihrer 2 te, 
hängen. schlag machg⸗ 
Als ich im Auguſt 1914 den Vorſch.abeſchlgg: 
das zum Verkauf kommende Getreide nde Stent 
nahmen, erwiderte mir die maßgen And Jef 
„Ihr alter Fehler, immer zu radikal. t ſtürzt I 
Sobald irgend etwas noch Leben ae "ee 
eine mit Monopolgewalt ausgeſtatte 1 
darauf, mietet eine Etage, kauft 
ſich photographieren, bekommt Gehäl 
Mark, und der bewirtſchaftete Geg 
ſchwindet vom Markt und iſt 


nur zu Preiſen erhältlich, gegen die jed 
4 Kriegswucher verblaßt, 


Die dritte Kaninchen⸗ und Produktenausſtelung 


lden“ 
Olde. 


Das 5 5 
Was muß jetzt geſchehen? Der Karren iſt 


"oben Se Neichsernüh 
ebenso rungsamt halte ich für im 
eigneter und Ein Miniſterkomitee iſt viel ge⸗ Dre: und muß nicht tiefer hineingeſchoben werden 


itzt viel geeignetere Organe zu durch immer neue Verordnungen nach derſelben 


Richtung, 


In Friedenszei ; 3 
das deulſche Volk dat Nong die Tandwirtſchaft die Deutſchland zum Zuchthanſe machen, 


mit „Volt mit Zucker, Kartoffeln und Ge a 
gen wu d f merge De Fleiſch⸗ während es um 1 7 weint, und die nur 
ent, ein beliebig großer immer größere wierigkeiten heraufbeſchwören. 
rotverbrauch zu 80 Prozent gedeckt. Pa Neis 0. größ erigk heraufb x 


Der Kasten muß vielmehr herausgezogen werden 
durch allmählichen Abbau der Organiſation: 

1. Schaffung von a für die Land⸗ 
wirtſchaft, deren Ertrag von Stickſtoff, te 
ſäure und Kali abhängt. l 

2. Aufhebung der Beschlagnahme und der Söchſt⸗ 
15 Aubebung der Beſchlag nd der Höchſt 

3. hebung der Beſchlagna u er Höchſt⸗ 
preiſe für Gerſte. Warum ſoll die Gerſte beſchlag⸗ 
nahmt werden, damit die Brauereien 20 Prozent 
Dividende zahlen und das Publikum Graupen und 
Grütze zu unerſchwinglichen Preiſen kauft? Es 
wäre viel beſſer, wenn die Gerſte in weit höherem 

aße zur Schweinehaltung verwendet würde. 

4. Aufhebung jedes Verbots und jeder Ein⸗ 
ſchränkung der Hausſchlachtung. ; 


Es kann garnicht genug auf dem Lande geſchlachtet 
werden, 


bedarf wur Et 
eingeführ De 4 Millionen Tonnen Futtergetreide 
Kartoffeln „Venn nun das Mehl geſtreckt und 
doch Brot — — Brot gebacken werden, ſo müßte 
Dogntem a der Bewirtſchaftung in ge⸗ 

er 


führen i öfi 
lun nn oe zurzeit der franzöſif 
offte i 
tenen würden, di 
wurf 7 E 
erzielen bewahren, unberechtigt 


Zuerſt 
dazu 


autor 8 iſt 
des Pleiſeede füttert weil, infolge Herabdrückung 


damit ein Verkehr ſich anbahnt, der den Krieg 
überdauern würde, zwiſchen Stadt und Land, auf 
dem Wege von Poſtſendung und Lieferung; es 
können garnicht genug Leute in der Stadt ſich 


würden ie die das Letzte tun wollen und Hühner und Schweine halten, um fie ſelber zu 
Ehrgeiz be en ale in nn ſodaß fte den ſchlachten und dadurch den Reſt der Verbraucher zu 
in die eren, ihren Mitbürgern in der Stadt entlaſten. 

denn n ſelbſtlos zu helfen. Was tft 5. Aufhebung der Höchſtpreiſe für Schweine. 


Wenn es ſo bleibt, wie es jetzt iſt, wird der Fett⸗ 


Lagerung, Wilke 5 ſind verfault wegen ſchlechter mangel in Permanenz erklärt, während es wenig⸗ 


froren u en Zentner Kartoffeln find er⸗ ſtens in 10 Monaten etwa ſonſt beſſer werden 
dorben 1 » große Mengen Fleiſch find ver⸗ könnte. b 
mußte aus Zucker ißt verſchwunden, das Gemüſe 6. Um Himmels willen nicht an der Kuhhaltung 
diſche verfauf Hand kommen, während das inlän⸗ regeln. Dann jagt man die Kühe auf die Schlacht⸗ 
walt zuinfertte⸗ das Fett und Fleiſch iſt mit Ge⸗ bank wie früher die Schweine, und Milch und 
die Schwein und kann nicht wieder werden, wenn Butter verſchwinden noch mehr als jetzt. Außerdem 
lieferte nicht cht, die zwei Drittel des Fleiſches ſind ſolche Beſtimmungen unkontrollierbar. | 
Zuerſt wurden diders behandelt wird als bisher. 7. Man möge aber genau revidieren, wo eigent⸗ 
a die Schweine unter dem Geſchrei: lich das Geld bleibt, das all die Hunderte von 


„ 8 Schw 2 7 
geschlagen mist der Feind des Menſchen“ tot G. m. b. Hs, erhalten, die der Staat immerfort 
t f ar zu niedrige encore] errichtet. Bekommt all dieſe Millionen der Staat, 
aber Rah In die ſich nicht mälten ließ, zum Schluß fo iſt es eine unerlaubte, weil nicht zweckmäßige 
nützlichen 5 Verbot der Hausſchlachtungen dieſer und ſehr drückende Steuer: bekommt es der Staat 
Beſſerung mii t ſo endgiltig den Reſt, daß eine nicht, ſondern wird damit herumgeworfen, fo ift 
nicht alles 11 „eintreten kann und wird den es noch ſchlimmer. 
Gebiete geſchegvate revidiert wird, was auf dieſem Wenn man dann ſchließlich noch Stadt und 
bei Hausſchlagen ift. Auch die jetzige Belaſſung 
Fänſteln it Studen bis zur Hälfte und zwei 
ümperei, die nutzlos iſt. Es it 


verſchont, iſt ein Anfang zur Beſſerung gemacht. 
von Oldenburg⸗Januſchau. 


‚Droduf te Preiſe um 10 I ae | aus verſchiedenen Preßſtimmen hervorgeht, allent⸗ 


Markt e Höchſtpreiſen die Lebensmittel vom halben Zuſtimmung erfahren. Gegen ſeine an⸗ 


& 1 
kassen 55 dib ublikum 
Preiſe negeſenlchaft treibt die | Darſtellung unter der Überſchrift „Oldenburg gegen | 
es nicht ei e noch höher. Batocki“ wiedergegeben wird, ſo verrät das eine 
durch Au Dei einen Ge 918 B. der Sun ſchiefe Auffaſſung, denn der Pröſident des Kriegs⸗ 
Aus enpreis von ark 5 0 5 | 
legen waltung der Konkurrenz bis zu 100 Mk 5 
einer 


: Herr auf Januſchau, und mit beiden weiß das 
W 0 Anſich x „ ‚wet! 
zu ſo abenden i Ya 


ne t man ſich über die ganze deutſche Volk in Stadt und Land, daß die 
wen er. Aber 0 and überhaupt nicht Erhaltung einer leiſtungsfähigen Landwirtſchaft 
ate We für ihr . us Geip kauf Seller, | für unſere Volksernährung die Hauptſache iſt. 
donde, dieſe wollen. Den Arbeitern auf dem Sogar die fortſchrittliche Voſſiche Zeitung“ meint, 
ne Ötieenen Ss Naturallöhnung ſtehen es ſei zweifellos vieles richtig, was Herr v. Olden⸗ 
oa zangerlöhne), iſt es noch nie fo gut burg geſagt habe, namentlich zumteil feine Kritik 
Höchſtpreiſe. Dieſe haben 
iter j 15 5 überall zu allgemeinen Preistreibereien geführt. 
. Die von ihm angegriffene Erbſenverwertungsgeſell⸗ 


brau 
und 


5 den Arbeitsverdi 
Wut ſtundenlange Alen, ſchmälernde 
Künigen, — ine geringe Rente 
derer Genre i teren 
def dungen zu gte benden, Die nicht mit Krieger 
tele en, allen Arbeitsunfähigen, 
an zu b Kriegsteilnehmer uſw. Allen 
Möchten lichen, TuS helfen und ſoll nicht die 
dane engen nan nige nice Sad 

mi { Mm teje Mö ur 
tet nimmt are gleiche Verteilung der Lebens⸗ 


daß über der Sorge über die Preiſe die Sorge um 


Sache der Vergangenheit, und das neu geſchaffene 
Kriegsernährungsamt, das übrigens den Artikel 
der „Voſſiſchen Zeitung“ beeinflußt haben dürfte, 
habe zunächſt die Fehler der erſten Zeit mit über⸗ 
nehmen müſſen. Jetzt werde man die Verhältniſſe 
bei der Verwaltung der neuen Ernte und im neuen 


detes Arteil fällen zu können. 


aeiehnet Ariensanleihet 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober. 


Lokalnachrichten. 
= Dinge Water wenn man Thorn, 6. September 1916. 


1. t 
begebe En 5 1914 verlangt: 55 aus unſerem Oſten: Oberleutnant und Ko 
N t 


uften aden tspferde, 8 das alles früher 
zehnten Teil gekoſtet hat? 
daß es mir 


1 er ich bin 
banftig die Wenn man 


ſeinen Mitmenſchen ver⸗ 
das hingenommen wer⸗ 


e 
Andere due gehen 


mus A feht we . gute Preiſe bekommt. > N 


udwigs⸗ 

den, tanz 
ſtpreig 

arg hatte Ri 

i ann er 
ahm. 


und Verhä 
ur ot hältni 


. Getreide und Kartoffeln. 
ig fen weil die Ver⸗ 


ftskoſten größer wurde, als 

szahlen zwichen Getreide, Meht Fig man A Gerhard Krüger 1 815 

blieb dg 5 . witz 
wurden den l frei, und Millionen K 
während 


7 S 

über att dert 

Taft Minianen 

gen gejagt 
4 5 7 


wie D 
Staat 


ES 
Ken 


beugt Düren wobe 8 
die don de ans Bloß Be n damit 
etwas verſtehen. 


‘ upt ein U 2 8 8 hatte die Berufung der beiden Knechte L. und 
derobrkkton zu Helen dean Preisfonge vor die der Herr v. Oldenburg hat mit dieſer Kritik, wie aus Goſtgau, die wegen groben Unfugs eine 


die Produktion durchaus vernachläſſigt worden ſei. 9 


Wirtſchaftsjahr abwarten müſſen, um ein begrün⸗ 


Eingabe 25 5 in der gebeten wird, im 
Intereſſe der Für ſorge für weite Kreiſe der Beam⸗ 
tenſchaft die Gewährung von Gehalts⸗ 
vorſchüſſen, die bei ſpäteren dae fer ae 
zurückzuzahlen ſind, zur Beſchaffung der aller⸗ 
notwendigſten Vorräte, beſonders Kartoffeln und 
Brennmaterial, anordnen zu wollen. 
Rheinprovinz iſt vom Landeshauptmann bereits 
für den Winter 1915 die Gewährung von Gehalts⸗ 
vorſchüſſen angeordnet worden. Die ſächſiſche Re⸗ 


Für die 


gierung gewährt bekanntlich den Beamten zum Ans 
auf von Kartoffeln einen Gehaltsvorſchuß bis zur 


Höhe eines Monatsgehalts. 
„Norddeutſ 
den Wunſch des Verbandes deutſche 
vereine hin die Miniſter der 


Heute teilt die 
Allgemeine Zeitung“ mit, daß auf 
r Beamten⸗ 
Finanzen und 


des 8 nnern die ihnen nachgeordneten Behörden 
ermächt 


igt haben, den unterſtell 
ſtaatlichen 


ten Beamten und 
rbeitern in Staatsbetrieben zur Be⸗ 


ſchaffung eines Wintervorrats an Kartoffeln und 
Heizmaterial einen Gehalts⸗ (Lohn⸗) Vorſchuß zu 


gewähren. Der Vorſchu 
natsbetrag des Gl balt 
überſteigen. 


ſoll einen Mo⸗ 
s (Lohns) nicht 


— (Thorner e In der 
itz Amt 


Sitzung am 5. d. Mts. führte den 1855 
Dommes; 5 


srichter 
Schöffen waren Hausbeſitzer Templin 


und Tiſchlermeiſter Thober. Wegen Haus⸗ 
friedensbruchs in Verbindung mit Dieb⸗ 
tahl hatte die Arbeiterfrau Rofalte K. einen 


trafbefehl über 15 Mark erhalten, weil ſie durch 
Anſtellen von zwei Stühlen über den Gartenzaun 


des Hausbeſitzers T. 
Garten jog. „Mildekohl, 
Spinatbereitung ei 
men haben ſoll. Die Berufu 


geklettert und aus deſſen 

der ſich, noch jung, zur 
et, ohne Erlaubnis entnom⸗ 
hatte inſofern Er⸗ 


folg als die Strafe auf 4 Mark herabgeſetzt wurde. 


uch der Hausbeſitzer Auguſt P. ſoll über den 


Zaun gegangen ſein, um ſich von ſeinem Nachbar, 


em Baumeiſter B., Gemenge anzueignen. 


Der 


Angeklagte beſtreitet jede Schuld; er habe nur Un⸗ 
kraut von einem Streifen Landes, der ihm gehört, 


eholt. Wegen Hausfriedensbruchs erfolgt 
. wegen Übertretung die 
urteilung zu 1 
Wegen ruheſtörenden Lärms 
Reſtaurateur 
10 Mark erhalten. 


rei⸗ 
1: 
ark Geldſtrafe oder 1 Tag Haft. — 
tte der 
Franz G. einen Strafbefehl über 
Fm Reſtaurant des Angeklagten 


ſollten Soldaten und Zivilperſonen durch Singen, 
Klavier⸗ und Geigenſpielen die übrigen Einwohner 


und Nachbarn in ihrer Ruhe geſtört haben. 


Die 
Zeugenausſagen ergaben, daß niemals überhaupt 


die Deutſchen einen ſtarken Gegenangriff gegen die 
franzöſiſchen Stellungen zwiſchen Combles und 
Foreſt. Unter das Feuer der Geſchütze und Maſchi⸗ 
nengewehre der Franzoſen genommen, gerieten die 
ſtürmenden Truppen in Verwirrung und fluteten, 
nachdem ſie große Verluſte erlitten hatten, in ihre 
Ausgangslinien zurück. Der Feind erneuerte den 
Angriffsverſuch nicht. Südlich der Somme ver⸗ 
ſuchten die Deutſchen nur an einer einzigen Stelle 
einen Gegenſtoß öſtlich von Belloy en Santerre, wo 
mehrere Angriffe durch das franzöſiſche Feuer abge⸗ 
ſchlagen wurden. Auf dem rechten Maasufer war 
die Nacht verhältnismüßig ruhig. 

Orient⸗Armee: Auf der ganzen Front zeitweilig 
ausſetzende Kanonade und Patrouillentätigkeit auf 
dem linken Struma⸗Ufer. 3 

Im amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. a.: Nördlich der Somme haben wir unſere 
Linie in die Gegend öſtlich von Le Foreſt geſchoben. 
Wir haben den Weſtrand des Gehölzes von Andern 
erreicht, im Sturm die Hopital⸗Farm und das Reis 
nette⸗Gehölz genommen, einen Teil des Gehölzes 
von Marrieres erobert und nordöſtlich von Glery 
das äußerſte Stück des Park⸗Nückens, der die Straße 
Bouchayerne⸗Clery überſchreitet. Wir ſtellten eine 
Verbindung zwiſchen unſeren Stellungen nördlich 
des Fluſſes und denjenigen des Südufers her, in⸗ 
dem wir das Werk Ommiecourt nahmen. 
von Soyecourt ermöglichte uns ein Angriff unſerer 
Truppen, eine deutſche Schützengrabenlinie zu neh⸗ 
men und den Nordweſt⸗ und Südrand des Parkes 
von Deniecourt zu erreichen. An der geſamten 
franzöſiſchen Somme⸗Front (nördlich und ſüdlich) 
betrug die Zahl der Gefangenen ſeit dem 3. Sep⸗ 
tember 6650; die Zahl der erbeuteten Geſchütze be⸗ 
trug 36, darunter 28 ſchwere. 


Maßregeln gegen die Gegner der Entente. 

Paris, 6. September. Der „Temps“ meldet 
aus Athen: Nachdem die griechiſche Regierung die 
engliſch⸗franzöſiſche Note angenommen hat, werden 
die Geſandten Frankreichs und Englands dem 


geſpielt oder geſungen, die Polizeiſtunden auch ſtets Miniſterpräſtdenten diejenigen fremden Agenten, 


Land mit den emigen und unnützen Erhebungen eingehalten worden find. Es erfolgte infolgedeſſen die ausgewieſen werden ſollen, ihre griechiſchen 


koſtenloſe Freiſprechung, die auch vom Amtsanwalt | Helfer und die feindlichen Organisationen, gegen 


beantragt war. 


Einen unerwarteten Erfol: 


Polizeiſtrafe von 3 Mark erhielten. 


nachweislich ſchuldig gemacht hatten, mit Steinen 


zur Nachtzeit gegen das Scheunentor des Nachbar⸗ 


erkannte Sachkenntnis läßt ſich auch ſchwer ans befttzers zu werfen, wurde die Strafe auf je 6 Mark 
verwehrt, freihändig zu kämpfen. Wenn trotzdem in einigen Blättern die oder 2 Tagen Haft heraufgeſetzt. — Die 1 5 
in der 


des Zweiggeſchäfts der Zentralmolkerei 
Bromberger Vorſtadt, Luiſe M., hatte ſich wegen 


eines Kriegsvergehens zu verantworten. 
Sie hatte einem Dienſtmädchen keine Milch verab⸗ 


zalte Kunden“ vorgezogen wurden, gewartet hatte. 


Die Strafe lautete auf 15 Mark oder 3 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Das Dienſtmädchen Marie Pr. hatte 
wegen Ungehorjams, Widerſpenſtig⸗ 
keit und eigenmächtigen Verlaſſens des 
Dienſtes zwei Strafbefehle über 6 und 12 Mark 
erhalten. Die Angeklagte bejtritt, ſich ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben, wurde aber überführt. Sie erhielt 


eine Strafe von 12 Mark oder 4 Tagen Haft. — 


Der Schneidermeiſter B. aus Scharnau und die 


halten, weil ſie ohne Genehmigung 5 
er 


Stube der St. abgehalten hatten. Da hierzu die 


| 
| 
} 
N 
| 


| 


ji 
{ 


2 die Vollmachten verlangt werden, namhaft machen. 
Nur die griechiſchen Behörden werden Verhaftungen 
Da ſie ſich vornehmen dürfen. 


Lloyd George in Paris. 

Paris, 6. September. Meldung der „Agence 
Havas“: Lloyd George und Montague find hier 
am Montag Abend eingetroffen. Sie hatten am 
Dienstag zwei Beſprechungen mit dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Anterſtaatsſekretär für Munition, 


ebenſo gut Landwirt wie der folgt, obwohl dieſe ſchon länger als andere, die als um die Artillerie⸗Bedürfniſſe der Alliierten und die 


Förderung der Munitions⸗Erzeugung in beiden 
Ländern zu prüfen. Den Miniſtern ſtanden Gene⸗ 
rale und höhere Offiziere der beiden Armeen, Tech⸗ 
niker und eigens von der Front gekommene Offi⸗ 
ziere zur Seite. 


Engliſche Kriegsberichte. 


Nacht erweiterten wir unſere Gewinne in der Nähe 
von Guillemont. Trotz des hartnäckigen Wider⸗ 
ſtandes des Feindes und in wachſender Regenflut 
ſchoben unſere Truppen ihre Stellungen 1506 Yards 
öſtlich von Guillemont weiter vor und faßten im 


varſteher P aus Herdogsfelde hat Einſpruch gegen Leuze⸗Wald Fuß. Weiter ſüdlich ift nach heftigem 


i 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden ein Beil und ein 
Regenſchirm. 


Letzte Nachrichten. 


Der deutſche Geſandte in Rumänien 
auf der Heimreiſe. 

Berlin, 6. September. Nach einem hier am 
Montag eingegangenen Telegramm ſoll der deutſche 
Geſandte in Rumänien mit dem Geſandtſchafts⸗ 
perſonal über Rußland nach Schweden abgereiſt jein, 


Ruſſiſcher Luftangriff auf Kurland. 
Berlin, 6. September. Amtlich. Geſtern 
Nachmittag griffen mehrere ruſſiſche Flugzeuge 
Angernſee in Kurland ohne Erfolg mit Bomben an. 
Unſeren Abwehrflugzeugen gelang es, einen feind⸗ 


lichen Doppeldecker zur Landung zu zwingen. Die - 


Beſatzung ift gefangen genommen worden. 


Verluſt⸗ und Gefangenen⸗Liſte der Schutztruppe. 

Berlin, 6. September. Das Nummern⸗Ver⸗ 
zeichnis der in den einzelnen Lagern in Spanien 
und Fernando Po internierten Kamerun⸗Deutſchen, 
ſowie die deutſchen Verluſtmeldungen der Schutz⸗ 
truppe Kameruns find in der amtlichen preußiſchen 
Verluſtliſte Nr. 626 (1141. Ausgabe vom 6. d. M.) 
und im „Deutſchen Kolonialblatt“ in Nr. 16—17 
vom 1. d. M. veröffentlicht. — Zur Regelung der 
Zuſtellung von Briefen und Karten an die in Spa⸗ 
nien internierten Kamerun⸗Deutſchen hat der 
Verein vom deutſchen Roten Krenz, Ausſchuß für 
deutſche Kriegsgefangene, Frankfurt a. M., Zeil 114, 
lich bereit erklärt. 

Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 6. September. Im amtlichen Bericht 
non Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: An der 
Somme⸗Front behinderte das ſchlechte Wetter, das 
die ganze Nacht hindurch herrſchte, die Tätigkeit der 
franzöſiſchen Truppen, die ſich auf dem eroberten 
Gelände einrichten. Nördlich des Fluſſes richteten 


ar 


eres allen, die ein 1 Tan Blatt weiter den Tadel des Herrn v. Oldenburg, 11 5 war von dem ſchmalen Wege abgegangen und Kampfe das ganze ſtarke Verteidigungsſyſtem des 
en, und | 


fangene werden fortgeſetzt eingebracht; ihre Geſamt⸗ 
ziffer ſeit dem 3. September überſteigt 1000. 


heute haben wir die geſamte noch übrige zweite 
feindliche Verteidigungsſtellung genommen auf der 
Front von der Mouquet⸗Farm bis zu unſeren Ver⸗ 
bindungspunkten mit der franzöſiſchen Armee. 
London, 6. September. Zweiter britiſcher 


Heeresbericht: Der geſtrige Kampf führte zu einer 
weiteren Befeſtigung unſerer Stellungen im Gehölz 
von Leuze. Trotz des ſchweren Artilleriefeuers und 


Oſtlich 


Der 
Kampf bei Ginchy dauert an. — Von Sonntag bis 


unbekümmert um das Wetter rückten unſere Trup⸗ . 


pen weiter vor. 

Saloniki⸗Bericht vom 4. September: In der 
Nacht vom 3. zum 4. September eröffnete der Feind 
Feuer auf die Briten ſüdlich von Orljar an der 
Struma⸗Front, ließ aber keine Angriffe folgen. 


Amſterdam, 5. September. Leinöl per Oktober 50/8 per 
November 51. — Santos⸗Kaffee per September 58. 


Amſterdam, 5. September. Scheck auf Berlin 43,02 ½„ Wien 


29,05, Schweiz 40,22 ½, Kopenhagen 66,90, Stockholni 68,95, 
Newport 246,00, London 11,72, Paris, 41,921/,. 


Notieriiug der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 

Newyork (1 Dollar) 5,37 5,39 | 5,37 | 5,39 
ollanb (100 Fl. 225 226 223% 226 ¼ 
memark (100 Kronen) 157 1321½ 157 | 157, 
Schweden (100 Kronen) 159 159½ f 159 159 
Norwegen (100 Kronen) 158°, | 1591,,! 15887, | 1591), 
Schweiz (100 Francs) 105% 105 „ 105% 1055 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,45 69,55 69,45 69,55 

Bulgarien (100 Leva 79 0 79 0 

Wetter anſage. 


3 des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
raus e Witterung für Donnerstag den 7. September: 
Heiter, nachts recht kühl. 8 


ams, Septemberſam4. September + 


Bekanntmachung. 


Für die ſtädtiſche Lebensmittelver⸗ 


ſorgung wird zum möglichſt baldi⸗ 


gen Antritt 


ein Kaufmann 


geſucht. 


Geeignete Bewerber aus 


Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 


anſprüche, des Autrittstermins und 1 
Darlegung der Militärverhältniſſe anf 
das ſtädtiſche Verteilungsamt, Breite⸗⸗ 


ſtraße 14, zu richten. 
Thorn den 6. September 1916. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmauns Sally, 
genannt Samuel, Rein in Thorn 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 2. September 1916. 

Königliches Amtsgericht. 

In das Handelsregiſter A iſt bei 
der Firma Georg Guttfeld & Co. 
in Thorn eingetragen worden: Dem 


dem f 
Kolonialwareuhandel werden erſucht, 


Ich habe meine 


Zalinpraxis 


wieder in vollem Umfange aufgenommen. 


Sprechstunden 9—T Uhr, 


Sonntags 


echer 836. 


Kaufmann Julius Daniel in Thorn EP 


it Prokura erteilt. 
Thorn deu 4. September 1916, 
Königliches Amtsgericht. 


Ne königl. preußiſche ö 


Lotterie⸗ Einnahme 


befindet ſich jetzt 


Katharinenftr.!, 
Ecke Wilhelmsplatz, 


und iſt nun unter 
U 


+ 
an die Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen. 


3—6 * 
II „ 


Arthur Feinrich, 


Dentist. 
Elisabeſhstr. 6. 


| Zahn Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 


4578 Gewinne im Werte von Mark 


5 — Beamtenvereine und Militär — Rabatt. — 


a 5 Elba, 


Neuſtädt. Markt 11. 
em re & — nden: 9—6 ar 3 5 5 9—1 SR 


Ziehung unwiderruflich 14. September. 


2 hi pferde Lotterie 


II 


— 229. 


7 Ziehung27. 893083 


Ki. ander 
Sl im 3 der Königlichen 
1 1 Lotterie - Direktion 


Rote Kreuz- 


geld Lotterie 


424000 Lose. 15997 Geldgewinne 


bar ohne Abzug zahlbar 
im 3 von NM. 


Los N. 735 20 858 75 

den Kgl. Lokterlen 88 und 

sonstigen Lose - Verkaufsstellen. 
Verband Kgl. Preuss. 
Lotterie - Einnehmer 

. Serlin c = eee 27. 


Te 


2 ee e gran Ber Wohnung 


A. Stephan, Fateſtaße 2. 


1 Arbeitsburſchen 
und Lehrlinge 


Ziegelei⸗Park. 


Donnerstag den 7. 


80 
September 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt 
von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗ Bataillons 
Jiußartillerie⸗Regiments Nr. 11, 
unter perſönlicher Leitung des königl. Obermuſttmeiſters W. Möller, 


Sauberes Auftuartemädihen 


für einige Vor⸗ und Nach 
ſofort geſucht. Wonder 1005 85 


ine Nupwartern für 1-2 Stunden 
geſucht. 


vormittags 
Tal lſtr. 25 b, 1 Tr. SB 


Fern ein Haus 


mit Stallung und Gartenland in der 
Vorſtadt zu pachten oder zu kauf 

Gefl. Angebote unter W. 1697 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine guterh. Ae immer-Gint., g 
a ee aer 1695 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine auterh, Speifegimmer- Mn 
dunkl. Eiche, 11 1 61 1 06 
Angebote unter W. 


Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Hochachtungsvoll 
Gustav Behren 


„Adler“ 
Shreihmaltine gentfigollld 


wieder vorrätig. 


: Oskar Ramme 


3) Huffett, 


Lederfett, 


Rasch nenfel 
Wagenfett 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen . 


al. Wenn Rat 


7 + ſtellt t 
Dombrowski, fl. cel Biſtadatzur u. eee, alteltele ber dle e 1 1 0 
Thorn. ee Mellienſtraße 74. Gebrauchte, guterhaltene eilt 
a E e eb He Neiſekoſſer (Mädler), Waſch⸗ u. Echmieriel ei 
Königl. Su in Arbeitsbur Il eee eee ie eee eee 
| preuß. 5 kann ſich melden. 1685 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ah 2 1 
eafzs Thorner Brauhaus, Site bereue en, 0 


Zu der am 3. und 9. September 1916 


aewinn 
Mark 


Jede Menge Wachs 


Stiefel, gebrauchte Möbel, Bett chile 


n Ziehl 45 aſſe 1 ; 2 : N 5 Flaſcheubierabteilung. kauft — — anze Nachläſſe anerkannt Die h 
a 7% El OST 1 Im ren 10 . Tre | | Serge —. Samen ng ee. Nartaniel, 
; m. b. 3 ) ) . 
Na A ee, eee Losehandelsgeselischaft “ Laufburſche Ka ttı Gr. Wechiniseäu 


zu 120 60 30 15 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


Zurückgekehrt 
Dr. von Dzialowsk, 
Augenarzt, 


A e 


RETTET 


Tüchtiger, militärfreier 


Verkäu 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gefl. ſchriftliche Angebote erbittet 


E Berlin W, Unter 5 Linden 3, Ecke . 


er 


ſofort geſucht. 


M. Rosenfeld, Spedition. 


Annibnfäen verlangt 


S. Kornblum, Breiteſtr.? 


Buchhalterin, 


auch für Verkauf, firm im Umgang 15 
vornehmſten Kundſchaft, verlangt 


von En Zimmern mit Gas. und elektr. 
I Warmwaſſerhelzung und reich⸗ 
lichem Zubehör in der 3. Etage, Mellien⸗ 
straße 30 iſt vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
u erfragen 
augeſchäft Skowronek & Domke, 
Paſtorſtraße 5. 


Eine ſchöne 


Zimmerwohnung, 


Nähe des Stadtparks, mit ſämtl. 5 h 


aus als Lagerräume ſofort zu v 


ae SfanghilanleeReltl 
ſofort zu verm. Heiligegeiſtätr⸗ 6. 


Speichertaun, 


gels bahnhof, parterre, mit POL, 
u vermieten. 
8 be 13. 


Safian, Barlitrab‘ 


\ orn. zum 1. eg, en ee bei ede tälle, 
Zahnarzt Gust. Ad. Schleh N achf., m Welkausen, , 5 3 8 mit Subehör | Mi en 
v Tempski, Zigarren⸗Importhaus. | N a ke: m 1.40. 10 222 Lagerpl lätze 
= von ſofort oder u vers zu verpa en. 
Sheen be kennen Eagle KEBA Es Alldümen |3 are F 


Katharineuſtraße 10, er 


Sprechſtunden von 2 bis Uhr, 
Sonntags von 12 bis 1 Uhr. 


Dltſchhornfalz 


empfiehlt ſehr billig Hugo Cinass. 


x 


erſtſtellige Hypothek von ſof. zu verg. 
ngebote unter T. 1694 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


At f pferd und Wagen witz 
Peſchäftigung geſucht. 


Graudenzerſtr. 117, — Telephon 311. 


flotter Schreiber u. Rechner, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, ſucht von ſofort 
Beſchäftigung als e e 


oder ähnlichen Poſten. Gefl. Anged. an 


Maurer u. zimmerleute, 
Arbeiter und Frauen 


ſtellt ſofort ein 


Baugeſchäft Teufel. 


. falſcher Adreſſierung ſteht 


ein elep. Jagd wagen 


Maurerglellen 


für den eee 1 ſteflen 


eine Stelle als 


Stirileher-Lehrling 


fürs Geſchäft ſucht 
S. Baron. 


1-2 Suntbeiterinnen 


können ſich melden bei 
Minna Mack Nachf., Baderſtr. 


Ant. junges Mädchen 
zur Aushilfe geſucht. 
Bonath, Breiteſtr. 2, Eing. Bacheſtr. 
Zuderläffige, küchnge 
Köchin 
für eine Kantinenküche ſofort geſucht. 


ein krüftiges Mädchen 


oder Frau; aus der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bevorzugt, 
Zu erfragen bei 
Fischer, Fiſcherſtr. 45, 3. 


Te immerwohnung 


in herrſchaftlichem Hauſe mit großer 
Veranda, ſonnige, geſunde Wohnung mit 
freier Ausſicht nach zwei Seiten, nahe 
55 0 per 1. Oktober zu vermieten. 

erfr. b. Bock, Culmer Chauſſee 11. 


3- 4-Zinmerwohnung 
2 Hüfreauräume, mäbl. Jimmet, 


in hübdſch gelegener Garten villa, nahe 


Culmerſtraße, zu vermieten. 


Enlmer Chauffee 11. 


2 laben und Rüde 


Junkerhof, Zugang von der Brückenſtr. 


Gut mobl. Borbersimmer, 


feparater u u vermieten. 
Bader aße 30, 4 Treppen. 


Gemüfeland, für 

gärtner paſſend, zu eee die Ge 
Angebote unter N. 1638 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sahne | N, / 


Ein oder zwei 


möblicrie gie! 0 


mit Kochgelegenheit in der Nãh 
ſtraße ſofort n 


uſchriften unter 169 5 
ae der rie. 12225 Jbl. 
tee Mi 


um ſofortigen Verkau reis 1250 Mark. Bewerbungen find zu richten an die zu vermieten, evtl. auch Staſlung in größeres bezw. Abies elt zum 
Klavierlehrerin g f zig . 5 E P hi. gen eee e des I. Bails. Graubenzerftraße 117. E Zimmer mit Kochgeleg genhe 1 
geſucht ins Haus. Angebote nach A. . o O Juf.⸗Geſatziruppe Waeſchau. > Immer don ſoſort, 15. September geſucht. 688 0. 
Neuſtädt. Markt 26, 1. Stock. Suche zum ſtundenweſſen Ausfahren 2 Zi mer vom 15. 9 Angebote unter Wiener 
a Ein kräftiger, anftelliger Knabe mit einer kranken Dame imm f 1 * a Geſchäftsſtelle ber „Pr sr 
Junger, Militärfr. Mann, den erforderlichen Schulkenntniſſen findet möblierk, zu vermieten. Altes Schloß, Junge Dame jucht zum 1 


put möbl. Zanner, 


mit 11 Penſion. 


Angebote mit Preis unter En 
an die Geſchäftsſtelle Der „ 175 


0. Bozen, ann 3 erbeten. 
a Skowronek & Domke, in der er * ſofort en 
2° 5 0: Bangeihäll._ ee (Mes apart) Geiuandte, gab. arten ’ aut na me 2 unt. he, Shane 0 5 1 10 


2 


Roflarbeitel 


B. Doliva, Artushoj. 
Tüchtige Holen: und 
olſchneider ſucht 


ut Kreihiel, Eliſabethſtr. 12/14, 


Saubere Rockarbeiter 


Vädergeſellen 


Thorner Brotfabrik, 


ehrere] 


werden geſucht. 


Bantifhler 


bei hohem Lohn werden noch eingeſtellt. 


Aaugeſchüt Köhn, 


LE, 16118, 


Katharinenſtraße 
Lehrling und 
z Laufburſche 2 

ſofort geſucht. 
Thorner Dampfbäckerel, Mellienſtr. 72. 


Militärfteien, zuverlässigen 
Mann, 


auch krlegsbeſchädlgten, 
zur Bedienung des Dampfkeſſels mit 
kleiner Dampfmaſchine, ſowie der Wis 
en ee ſucht 
Wee e Matzdorff, 
ießplatz, Fernruf 399. 


mittag bei hohem Gehalt geſucht. 
Meldungen vormittags. 
Mellienſtraße 30, 3 Tr. 


Aufwärterin 


geſucht. Kerſtenſtr. 22, 3, rechts. 


Aufwärterin 


für vormittags ſucht von ſofort 
Fran Simon, Mellienfte. 81, p. 


Saubere Aufwartung 


für . für ſofort geſucht. 
Strobandſtraße 16, 2, links. 


= Ei üees Hache 


G mabl. Wohn und Schlafsim« 


mer zu vermieten. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


ort 

Möbl, Balkon-Fimmer r Pe 
zu vermieten. Schloßſtr. 16, 1 Try. 

2 Betten, 

Igt. einfach möbl. Jimme ya of 

zu vermieten. Gerſtenſtr. 6, 

ut möbl. Zimmer, m 

Penſion, vom 1. 9. für Herrn auch 
Ehepaar zu haben Brückenſtr. 16, 2 Tr. 
2 kt., Ir U 

Aut möbl. Aimmet, Bert 19255 65 
Burſchengel., zu verm. Hoheſtr. 1, 2 Tr 

M. Bd. 10 N. . E. 3. v. e 33,ptt. 


2 gut möbl. Zimmer 


5. m 


nebſt Wohnung und Sta 
16. Angebote nimmt mkie w, 17 1 
A 


Thorn Macher, Lin 
entgegen. e ohe⸗ 
5 
Geh. Ange Hau ni 


kanntſch. 
nn 19 2 A 1 7 
an die 1 der ei 
Grüner Papag 
entflogen. 


Shi inecfrahe & 
Täglicher Falender 


ai 


Spunebenn 


2 
für Damen⸗Jaketts, Mäntel u. Pelze bei mit Bad, vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. PA 2 8 Hi g 

: } ö Kinde ſucht b t, ſind 15. 9. ab 812 2 3 
f . Aelterer e ee Rees ebe 22 wette, dec e ale dee ame IF ES > HB» 
9 Eriedrieh Hecktor. E 1 Ng 8 — 85 Fin Aaufmädchen . Balbfiraße 31, 2 Tr. H 1) 8 ala 7 31 
3 3 a 5 7 1 
1 3 mit guter Schulbildung für die kauf 0 12 ut Mübl. Zimmer, September | — 11 12 13 21 22 90 
* mäuniſche Abteilung geſucht. 5 oon fofort 12 19 1819 20 76 29 
15 B. D . 915 ©. Hintze, Blumenhalle. | Gas, Bad, evll. N RL fofort a 17 = 26 27 28 6 10 
85 oliva, Artushof. di von ſofort geſucht. 105 zu vermieten. Zu erfrag 1 24 2 | 41513 21 
112 zen 1 = 5 5 Mellienſtraße 0 53 Tr., rechts.] Oktober 1 0 11 12 20 
Be; für 1 8 in der Stadt ſtellen noch ein ehrling e Baumaterialien⸗ und N E Gut möbl, immer 8 2 17 18 2 27 25 

3 R BR 7 { 1 2 
85 Skowronek & Domke, von ſofort oder ſpäter unter günſtigen . Kohleuhandels⸗Geſellſchaft Landwirtin, Stützen, Köchin, Stu⸗ Gut möbl Zimmer N 2 2% 2% 2 Ay 
1155 Baugeſchäft. Bedingungen ſucht 8 m. b. H ben⸗, Alleinmädchen, Landmädchen zu vermieten. Bromberger Borſtadt, 1 29 30 3 12 10 10 
5 Gel ilſen und Maſchinenſabrin B ‚Bartklewicz, au et und Knechte für Thorn, andere Fe DET NR November — 7 8| 9147 1) 
10 WM J n Culmer — — Re Mellienſtraße 8. Städte und 7 55 i Gut möbl. Simmern, 5 is 14 | 45 10 

* 2 - b tüchtig, Ri 2 ; 
15 2 erarbeiter Aufwärterin, de fd. ga 558 gewerbsmäßtge@ieltenveruittferim Thorn, mit auch ohne Penſion von of zu derm Dierzu zweites Blatt. 


telt ein Biernaekci. Jatobſtr. 18.1 Tag geſucht. Brombergerſtr. 1 29. e 382. 


9, ptr. Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. ad 3, links. 


{ ‘ pi 


> 


N NY nn N 


e 
ter d. Königin 


Ar. 20. 


Sum Kriege mit Rumänien. 
Aus tauſch der Geſandtſchaften. 

ulgariſche Telegraphenagentur meldet, 
RT Regierung Somovit als den Ort 
ſandtſchaft em das geſamte Perſonal der Ge⸗ 
1 und Konſulate Deutſchlands, Oſter⸗ 
1 Bulgariens und der Türkei ſowie die 
Tena . eigen dieſer Länder in Rumänien ge⸗ 
if 120 Schiff ſich begeben können. Dasſelbe 
eſandtſchaf ſodann das Perſonal der rumäniſchen 
1 e und Konſulate ſowie die Mitglieder 
chen Kolonien von Sofia und Konſtan⸗ 


Ro & 
pel nach Rumänien zurückbringen. 


Der B = 
ertrag zwiſchen Rumänien und dem Vier⸗ 
Giora verband. 
t Are „Italia“ meldet aus Petersburg, die 
8 — der Entente mit Rumänien ſeien 
trages aa TUR der Unterzeihnung eines Ver⸗ 
verbandes g 5 Han und durch Vertreter des Vier⸗ 
verpflichtet often worden, Rumänien habe ſich 
fie gegen Tage nach Wiederaufnahme der 
1 gen Saloniti zu marſchieren. 
Unter 
ee von Angehörigen feindlicher 
Durch 8 aten unter Sequeſter. . 
12 finangteite, des Königs von Rumänien werden 
n ernehmungen d | und induſtriellen 
en on An zriden fei : S 
unter Segueſter a feindlicher Staa 


5 re Kriegshetze der Königin. 

ding Niger . Quelle. wird gemeldet: König Fer⸗ 
die Königin 35 jeden Einfluß. Rumänien regierte 
Königin ſtand ir Take Jonescu und Filipescu. Die 
tersbur er m mit den Londoner, Pariſer und Pe⸗ 
bindung. ie daebenden Kreiſen in ſtändiger Ver⸗ 

rieges in Paris angeblich einmal während des 
ſtanden, fi mit uud London und hat es auch ver⸗ 
mittetbare A 15 der Bukareſter Diplomatie un⸗ 
halten. In sungen zu verſchaffen und zu er- 
dationen entgegen werden jetzt nur der Königin 
niemand gengebracht, vom König Ferdinand 


ig 1 kumänſſche Königspaar. 

fürſtlich 0 Sn gehört der nichtregierenden 
N Ben) Linie des Hauſes Hohen- 
Kaen bat. Er it Std auf dem Schloß in Sigma⸗ 
f nigs Karol 0 der Neffe und Nachfolger des 
wen Thron beſtte am 24. Mai 1891 den zumäni- 
der degierenden gen hatte. Der Stammvater der 
der regieren fürſtlichen Linie iſt der gleiche wie 
8 af von Sof königlichen Linie, nämlich Kon⸗ 
85 1208. ohenzollern, Burggraf von Nürn⸗ 
maringen 5 nig Ferdinand iſt geboren in 
em ſein älter 5 24. Auguft 1865. Er wurde, nach⸗ 
refidiert, auf der Bruder, der heute in Sigmaringen 
g 18. März 1 folge in Rumänien verzichtet 
Der los war, zum 899, da fein Onkel König Karol 
der König war in Prinzen von Rumänien ernannt. 
Preukif Inf ef des 1. Jäger⸗Bataillons, des 
and anterie⸗Regiments Nr. 68 in Kob⸗ 
la suite des 1. Garde-Regiments 


Derfkgnge ei von Rumänien iſt die Toch⸗ 
Gotha, § 22 Herzogs Alfred von Sachſen⸗ 
König 3085 von Edinburg, alſo eine 
Got Is Rein Viktoria von England und des 
Mut. Die Kzni 3 Albert von Sachſen⸗Koburg⸗ 
nion iſt in England geboren. Die 
Titten 1 die Schweſter der die ruſſiſche Grohfürſtin 
ar vermählt 980 Königin, Prinzeſſin Me⸗ 
nach erf 190 t dem Großherzog von Heſſen, 

olgter Scheidung im Jahre 1901 


en Jahren ſich 7 
mit d 227 2 
and zu vermahlen. 80 Großfürſten Kyrill 


Die 
vergeben Bemühungen des Fürſten von 
. s Hohenzollern, 
95 Fürſt don anaringen gemeldet wird, bemühte 
Prader ig Fesrdollern ſich bis zuletzt, ſeinen 
Matetee i Niemand von Rumänien, von der 
PR erial Sieri utralität Rumäniens abzubringen. 
geben werden er wird demnächſt offiziell bekannt 
Nachrich 
t 5 8 
on der ö ſterreichiſchen Geſandtſchaft 
ups „Wien in Bukareſt. 
100 dem 5 k. k. Telegr.⸗Korr.⸗Bülro“ meldet 
0 in Sl 4. September: Einem Tele 
mich Septem beländiſchen Geſandten in Bukareſt 
ich r det Geſan daufolge erfreuen ſich die Mit⸗ 
Ungarns zandtſchaft und der Konſulate Oſter⸗ 
den es beſten Wohlſeins. 


tſche 

und z ER 

0 d öſterreichiſche Eiſenbahnwagen 

und TE in Rumänien. 

bei Krieg die den Mittelmächten gehören 

mächte ucgeh zbruch ſich in Rumänien befanden, 
led 


alten r 2 5 
hand e jedo d Für dieſe haben die Mittel⸗ 
Degen Ame in Wien und Berlin vor⸗ 

% niſchen Goldvorräte reichliche 


Donnerstag den 7. September 1916. 


® : 
& 
9 
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(Zweites Blatt.) 


Entfernung einer rumäniſchen Gedenktafel. 

Die rumäniſchen Studierenden der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg hatten ihren für ihr 
Vaterland gefallenen Kameraden im Lichthof der 
Hochſchule eine Gedenktafel gewidmet. Dieſe Tafel 
iſt am Freitag entfernt worden. 


Griechenland beſeelt ſei und ihm gern helfen werde, 
ſich aus der gegenwärtigen Kriſe zu befreien, jedoch 
verlange Italien im Bunde mit der Entente von 
Griechenland abſoluten Gehorſam. 


Dolitiihe Tagesſchau. 


tiber die Beſprechung des Reichskanzlers mit Mit⸗ 
gliedern des Reichstages, 
die am Dienstag ſtattfand, berichtet der „Berl. 
Lokalanz.“, der Reichskanzler gab einen allgemeinen 
politiſchen Überblick und konnte die erfreuliche Mit⸗ 
teilung machen, daß Hindenburg und Ludendorff ſich 
übereinſtimmend dahin ausgeſprochen hätten, daß 
die allgemeine militäriſche Lage gut ſei und zu 
keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. An eine Her: 
auſſetzung der militäriſchen Altersgrenze werde nicht 
gedacht. In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es, den Gegen⸗ 
ſtand der Erörterungen bildete die geſamte Kriegs⸗ 
lage, die der Reichskanzler eingehend darlegte, ſo⸗ 
wie die Frage der Lebensmittelverſorgung, für deren 
Regelung Staatsſekretär Helfferich Auskunft gab. 
Die erſte Sitzung des Reichstages dürfte am 26. Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Wahrſcheinlich erhält ſchon an 
dieſem Tage der Reichskanzler das Wort, um zu den 
ſchwebenden Tagesfragen Stellung zu nehmen. Das 
„Berl. Tagebl.“ berichtet, daß diesmal nicht nur 
die Parteiführer, ſondern auch das Präſidium des 
Reichstages und die Geſamtvorſtände der Frak⸗ 
tionen geladen waren. Mit dem Reichskanzler ſeien 
diesmal auch faſt alle Staatsſekretäre gegenwärtig 
geweſen. Die Beratungen waren, wie immer, ver⸗ 
traulich. * 
Das ungariſche Abgeordnetenhaus 

hatte am Dienstag eine bewegte Sitzung. Sitzungs⸗ 
ſaal und Galerien waren dicht beſetzt. Als der Mi⸗ 
niſterpräſident erſchien, ertönten ſeitens der oppo⸗ 
ſitionellen Karolyi⸗Partei ſtürmiſche Zurufe: Ab⸗ 
danken! Die drei andern Fraktionen der Oppoſition 
verhielten ſich jedoch völlig ruhig. Als der erſte 
Zuruf „Abdanken“ ertönte, erhob ſich die geſamte 
Regierungspartei wie ein Mann und brachte dem 
Miniſterpräſidenten begeiſterte Kundgebungen dar. 
Als der Miniſterpräſident das Wort ergriff, wieder⸗ 
holten ſich die Zurufe. Er wurde häufig unter⸗ 
brochen, und der Präſident war genötigt, die Abge⸗ 
ordneten Julius Juſth, Johann Juſth und Martin 
Lovaszy zur Ordnung zu rufen, worauf dann ver⸗ 
hältnismäßige Ruhe eintrat. Der Miniſterpräſident 
ſagte, er wolle nur eine kurze Erklärung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der rumäniſchen Kriegserklärung 
abgeben. Er führte aus: Das Vorgehen Rumäniens 
ſteht ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte da. Soweit 
geſchichtliche Erinnerungen reichen, pflegte ein 
Staat, der gegen einen Nachbarn feindſelige Ab⸗ 
ſichten hegte, ſchon um den äußeren Schein zu 
wahren, gewiſſe Forderungen zu erheben, und wenn 
die darüber gepflogenen diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen kein Reſultat ergaben, wurde mit den Feind⸗ 
ſeligkeiten begonnen. Was Rumänien getan hat, iſt 
unter Kulturnationen noch niemals vorgekommen. 
Rumänien hat nicht nur uns, es hat alle militäri⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Faktoren unſerer Verbün⸗ 
deten irregeführt. Wir wußten, daß Rumänien 
kriegeriſche Vorbereitungen traf, und für dieſen Fall 
hatten auch wir Vorkehrungen getroffen. Der Über- 
fall Rumäniens erfolgte jedoch, bevor unſere Vor⸗ 
kehrungen beendet waren. Ich hoffe. daß unſere 
Maßregeln in kurzer Zeit ihre Früchte tragen 
werden. Rumänien wird ſeinem Schickſal nicht ent⸗ 
gehen. (Lebhafter Beifall.) Ich hege das Ver⸗ 
trauen, daß die heroiſchen Tugenden der ungariſchen 
Nation, die ſie in den ſchwerſten Prüfungen dieſes 
Krieges bewieſen hat, ſich auch diesmal glänzend 
bewähren werden. Ich hege das Vertrauen, daß 
wir dieſen Krieg auf allen Schauplätzen gewinnen 
werden. Wir müſſen Siebenbürgen am Stochod 
ebenſo verteidigen, wie in Braſſo. Die tapferen un⸗ 
gariſchen Truppen, welche in weiter Ferne gegen 
Rußland kämpfen, kämpfen auch für Siebenbürgen, 
ſie vergießen auch für Siebenbürgen ihr Blut, ſo 
wie die Truppen unſerer Verbündeten in Sieben⸗ 
bürgen für das gemeinſame Ziel kämpfen und 
bluten. Uns aber liegt die heiligſte Pflicht ob, die 
Kraft der ungariſchen Nation würdig zu repräſen⸗ 
tieren und die Einheit der Nation in dem für ihre 
Exiſtenz geführten Kampfe unverbrüchlich aufrecht⸗ 
zuerhalten. (Stürmiſcher Beifall.) Der Abgeord⸗ 
nete Pop⸗Cſicſo (Rumäne) gab darauf die Erklärung 
ab, daß die Kriegserklärung Rumäniens alle ungar⸗ 
ländiſchen Rumänen mit Schmerz erfülle und daß ſie 
in der Treue, die ſie bisher bewieſen hätten, nicht 
wankend werden würden. Er fügte hinzu, er gebe 
dieſe Erklärung ab, obwohl es überflüſſig ſei, für 
die patriotiſche Geſinnung der ungarländiſchen Ru⸗ 
mänen Zeugnis abzulegen. Er tue dies nur mit 
Rückſicht auf die ausländiſchen Faktoren, die hier⸗ 
durch darüber aufgeklärt werden ſollten, daß ihre 
Vorausſetzung, als würden die ungarländiſchen Ru⸗ 
mänen in dieſer Phaſe des Krieges in ihrer Treue 
wankend werden, völlig unzutreffend ſei, und daß 
nichts auf der Welt ihre Vaterlandsliebe und Opfer⸗ 
willigkeit erſchüttern könne. (Lebhafter Beifall auf 
allen Seiten des Hauſes.) 


Zur Lage in Griechenland. 


Noch keine Anderung in der Haltung der griechiſchen 
Regierung. 

Entgegen den ſenſationellen Pariſer Meldungen 
aus Athen ſchildern Londoner Telegramme die Lage 
Griechenlands weniger gefahrvoll. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Morningpoſt“ in Athen berichtet, daß in 
der Haltung der griechiſchen Regierung noch keine 
Anderung eingetreten ſei. Zaimis bewahrt eine 
abwartende Haltung. Venizelos erhob vor ſeinen 
Anhängern die heftigſten Anklagen gegen Zaimis 
und ſagte, dieſer lade eine ſchwere Verantwortung 
auf ſich, daß er die koſtbare Zeit unbenutzt verſtreichen 
laſſe. Zaimis habe ſich bisher darauf beſchränkt, den 
Kriegführenden eine Note zu ſenden, worin dieſe 
aufgefordert werden, bei der Gefahr einer Ausbrei⸗ 
tung der kriegeriſchen Ereigniſſe auf das griechiſche 
Gebiet die größten Rückſichten auf die berühmten 
unerſetzlichen griechiſchen Altertümer zu nehmen. 


Verhaftung deutſcher Geſandtſchaftsbeamten. 

Wie dem „Secolo“ aus Athen gedrahtet wird, 
haben die engliſch⸗franzöſiſchen Soldaten in Athen 
die Beamten der deutſchen Geſandtſchaft Hoffmann 
und Hipp verhaftet, ebenſo einen Griechen. Baron 
Schenk ſoll es gelungen ſein, zu entfliehen und Flo⸗ 
rian zu erreichen. Der rumäniſche Militärattachee 
wurde, weil er mit dem deutſchen Geſandtſchafts⸗ 
beamten Hoffmang befreundet iſt, ebenfalls ver⸗ 
haftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen. 


Die Frage der Abdankung des Königs. 


Der „Berl. Lokalanz.“ erfährt aus Athen, der 
Kronprinz habe ſich geweigert, im Falle einer er⸗ 
zwungenen Abdankung ſeines Vaters den Thron zu 
übernehmen. Die Entente habe deshalb die Be⸗ 
rufung der Prinzen Nikolaus und Andreas aus 
Petersburg veranlaßt, um mit dieſen zu verhandeln. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſteuert man in 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſen keinesfalls auf die 
Abdankung des Königs Konſtantin los. Man habe 
nur die Sicherheit des Expeditionsheeres im Auge 
und werde alles tun, was hierfür notwendig er⸗ 
ſcheint. 


Kronrat in Athen. 


Wie verſchiedene Berliner Morgenblätter mel⸗ 
den, werden an dem heute (Mittwoch) unter dem 
Vorſitz des Königs von Griechenland abgehaltenen 
Kronrat Vertreter der Entente, aber nicht Venize⸗ 
los teilnehmen. 


Der Aufitand in Saloniki. 
„Stampa“ meldet aus Saloniki: Die Ruhe iſt 
in der Stadt wiederhergeſtellt worden. Die gefan⸗ 
genen griechiſchen Offiziere und Soldaten ſind nach 
außerhalb der Stadt gebracht worden. Ihr Kom⸗ 
mandant Oberſtleutnant Trikupis, Neffe des Staats⸗ 
mannes, leiſtete keinen Widerſtand. Man jagt, daß 
auf die Nachricht vom Aufſtande in Saloniki auch 
die Inſel Kreta ſich erhoben habe. Das Komitee 
der nationalen Verteidigung von Saloniki iſt zu⸗ 
ſammengeſetzt aus dem Präſidenten Oberſt Zymbra⸗ 
kakis, dem Artillerieoffizier Mazarkis, demKomman⸗ 
danten der Gendarmerie Kokalas, dem Expräfekten 
von Saloniki Argyropulos, ferner Danas, Vertreter 
von fünf mazedoniſchen Bezirken, Dr. Pazis und 
Advokat Groikos als bürgerlichen Elementen. Das 
Komitee hat ſofort den Jahrgang 1915 in Maze⸗ 
donien einberufen und die Abreiſe aller Männer 
vom 19. bis zum 45. Lebensjahre verboten. Eine 
Notiz beſagt, daß die in Penidze Vardar bei Salo⸗ 
niki ſich befindenden griechiſchen Truppen ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, die Autorität des Komitees anzu⸗ 
erkennen. Oberſt Zymbrakakis erklärte, die Bewe⸗ 
gung ſei nicht gegen den König gerichtet, ſie be⸗ 
zwecke nur die Befreiung des Vaterlandes. 


Italiens Beteiligung an der Aktion gegen Griechen⸗ 
land. f 

Im italieniſchen Miniſterrat teilte nach dem 
„Berl. Tagebl.“ Sonnino mit, Italien beteilige ſich 
an der Aktion gegen Griechenland mit drei Kriegs⸗ 
ſchiffen, die ſich bereits dreier deutſcher Dampfer, 
ſowie der Funkenſtation bemächtigt hätten. Die auf 
der Konſulta wohlinformierte „Stampa“ meldet 
weiter, die Lage in Griechenland ſei geradezu furcht⸗ 
bar. Die nach Europa gelangenden Nachrichten 
geben nur den kleinſten Teil der tatſächlichen Er⸗ 
eigniſſe wieder, da Athen von der Welt völlig iſo⸗ 
liert iſt. Die „Stampa“ macht Andeutungen über 
eine Abreiſe des Königs nach Lariſſa und die Ein⸗ 
ſetzung einer Regentſchaft. Die italieniſche Regie⸗ 
rung habe indeſſen Zaimis wiſſen laſſen, daß Ita⸗ 
lien trotz der jüngſten Angriffe Venizelos auf 
Italien, die man in Rom bereits vergeſſen und ver⸗ 
ziehen habe, von der lauterſten Freundſchaſt für 
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Die Polen an die Ungarn. 

Das bereits kurz erwähnte Telegramm der pol⸗ 
niſchen Maſſenverſammlung in Warſchau an den 
ungariſchen Miniſterpräſtdenten Graſen Tisza hat 
nach dem „Berl. Lokalanz.“ folgenden Wortlaut: 
„Eine vieltauſendköpfige Verſammlung in der 
Hauptſtadt Polens ſendet Ihnen den Ausdruck der 
brüderlichen Sympathie für das ungariſche Voll, 
welches ſoeben von Rumänien überfallen wurde. 
Rumänien, von der Koalition in den Krieg ges 
trieben, würde durch ſeinen eigenen Sieg in größeres 
Elend geraten als durch eine Niederlage, denn ihm 
droht im Siegesfalle das Protektorat Rußlands. 
was Unterjochung bedeutet. Ungariſches Volk! Der 
Kampf gegen Rumänien iſt ein Kampf gegen Ruß⸗ 
land. Auf den Grenzen Polens und auf der Linie, 
die von der Düna bis zu den Rokitnoſümpfen reicht, 
wird ſich dein Schickſal wie unſeres entſcheiden. Wir 
ſind ſicher deiner Tapferkeit und vertrauen auf die 
glänzenden Eigenſchaften der deutſchen Armee. Wir 
ſelbſt wünſchen dringend, an dem jetzigen Kriege 
aktiv teilzunehmen, in welchem eure und unſere Zu⸗ 
kunft geſtaltet wird. Dieſe Teilnahme am Kriege 
halten wir für notwendig, um unſere nationale 
Sicherheit zu feſtigen und auch um unſere nationale 
Mürde zu wahren. Deshalb wünſchen wir, daß die 
Zentralmächte möglichſt bald den polniſchen Staat 
proklamieren und die Bildung einer polniſchen 
Armee ermöglichen, welche noch an dieſem Kriege 
gegen den gemeinſamen Feind Nußland teilnehmen 
ſoll für eure und unſere Exiſtenz. Die Gemeinſam⸗ 
keit der Intereſſen und die traditionelle Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen dem ungariſchen und dem polniſchen 
Volke läßt uns hoffen, daß Ungarn ſeinen Einfluß 
ausübe, damit die Proklamierung des polniſchen 
Staates und die Bildung der polniſchen Armee nicht 
länger verzögert werde, denn in der Kriegszeit kann 
jede Verſpätung gefährlich werden.“ Der gleiche 
Wunſch kam in einer Refolution zum Ausdruck, die 
von der Verſammlung an die Zentralmächte ge⸗ 
richtet wurde. 

Eine Friedensbewegung in der Schweiz. 

844 Schweizer Gemeinden haben eine Bittſchrift 
nach Bern geſandt, die den Bundesrat veraglaſſen 
ſoll, eine Konferenz der Neutralen einzuberufen 
und durch dieſe Maßregel zur Beſchleunigung des 
Friedens beizutragen. In der Bittſchrift wird die 
Vermittlung eines vorläufigen Waffenſtillſtandes 
und die Einberufung eines allgemeinen Friedens⸗ 
kongreſſes verlangt. N 

Der endgiltige Sieg der Mittelmächte. 

Einer Madrider Depeſche der „Köln. Ztg.“ zu⸗ 
folge erblickt „Correſpondencia militar“ in Rumä⸗ 
niens Kriegseintritt das unmittelbare Eingeſtänd⸗ 
nis der Schwäche der Alliierten und zieht die Bilanz 
der militäriſchen Lage, worin die Beſetzung ausge⸗ 
dehnter Gebiete durch die Zentralmächte für mili⸗ 
täriſch und wirtſchaftlich durchaus günſtig gehalten 
und die Fortdauer des Krieges gerade für die Alli⸗ 
ierten als erſchöpfend betrachtet wird. England 
könne nur noch mittelmäßige Angriffstruppen be⸗ 
reitſtellen und daher niemals eine Entſcheidung her⸗ 
beiführen. Frankreich ſei mit ſeiner Kraft zuende, 
von Italien ganz zu ſchweigen; Rußlands bitterer 
Offiziersmangel ſei beim niedrigen Kulturſtande 
des Soldaten doppelt fühlbar. Finanziell ſeien 
dieſe Mächte ſozuſagen ruiniert. Die Entſcheidung 
müſſe binnen wenigen Monaten fallen. Wenn die 
Zentralmächte dem begonnenen allgemeinen An⸗ 
ſturme widerſtanden hätten, könne ihnen niemand 
den Sieg entreißen. 
Die Frage eines däniſchen Koalitionsminiſteriums. 

Aus Kopenhagen wird vom Dienstag gemeldet: 
Da neue Verhandlungen über die Bildung eines 
Koalitionsminiſteriums eingeleitet wurden, iſt die 
Verhandlung im Folkething über das Inkrafttreten 
der neuen Verfaſfung vorläufig verſchoben worden. 

Kriegsfeindliche Kundgebungen in Petersburg. 

In Petersburg kam es anläßlich von Sympathie⸗ 
kundgebungen vor dem italiniſchen Botſchafter⸗ und 
rumäniſchen Geſandtſchaftsgebüäude zu heftigen 
Gegenkundgebungen. Es ertönten plötzlich von allen 
Seiten Rufe: „Nieder mit dem Krieg!“, „Abzug 
Kronslieferanten!“, „Nieder mit den Volksmör⸗ 
dern!“ uſw. Polizei ſchritt ein und ſäuberte die 
Straße. N 
Abdankung König Peters? 

„Rußkoje Wjedomoſti“ meldet aus Saloniki: 
Obgleich König Peter regſten Anteil an den Vorbe⸗ 
reitungen zur Wiederherſtellung ſeines Landes 
nimmt, iſt er noch nicht mehr aktiv an den Regie⸗ 
rungsgeſchäften tätig. Dieſe Paſſtvität geht ſogar 
ſo weit, daß Thronfolger Alexander ſämtliche könig⸗ 
lichen Dekrete mit ſeinem Namen unterzeichnet. Auch 
das Dekret zur Einberufung der Skupfchtina iſt vom 
Thronfolger unterzeichnet worden. Die Skupſchtina 
wird kurzfriſtig auf Korfu tagen, obgleich dies ver⸗ 
faſſungswidrig iſt. 0 

China und Japan. 

Nach einer Reutermeldung aus Peking über⸗ 

reichte der japaniſche Geſandte der chineſiſchen Re⸗ 


gierung am Sonnabend eine Nate, in der die Be⸗ 


ſtrafung der für die Vorfälle in Chengchiatung ver⸗ 
antwortlichen Perſonen und Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung der Wiederholung eines ſolchen Zwiſchen⸗ 
falles gefordert werden. — Der Rotterdamer 
„Maasbode“ veröffentlicht eine Meldung der Cen⸗ 
tral News aus Tokio, wonach chineſiſche Truppen 
in der Mongolei neuerdings auf Japaner gefeuert 
hätten; beide Parteien hätten Verluſte gehabt. 

Zu den Unruhen in Niederländiſch⸗Indien. 

Das niederländiſche Kolonialminiſterium hat die 


telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß die Euro⸗ 
päer in Moearatebo in Sicherheit find. 
Die amerikaniſche Preſſe. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Waſhington vom 
4. September: Bezeichnend für die Haltung der 
amerikaniſchen Preſſe iſt der Umſtand, daß der Ar⸗ 
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die Hölle in Nuß⸗ 
land“ von der „Newyork World“ gänzlich unter⸗ 
drückt wird. Einige andere Blätter veröffentlichen 
nur einen Auszug. So „American“ und „Tribune“. 
Leitartikel fehlen völlig. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. September 1916. 

— Prinz Joachim von Preußen iſt einem Privat⸗ 
telegramm aus Kaſſel zufolge von einer Verletzung, 
die er auf dem Kriegsſchauplatz erlitt, wieder her⸗ 
geſtellt und an die Front zurückgekehrt. 

— Der Herzog von Braunſchweig iſt Sonntag 
Mittag von Gmunden abgereiſt und hat ſich auf den 
öſtlichen Kriegsſchauplatz begeben. 

— Von den Höfen. Die verwitwete Großherzogin 
Eliſabeth von Mecklenburg⸗Strelitz, geborene Prin⸗ 
zeſſin von Anhalt, vollendet am Donnerstag den 
7. September das 59. Jahr ihres Lebens. Sie iſt 
die Mutter des regierenden Großherzogs Adolf 
Friedrich VI. 

— Der Kaiſer hat den bisherigen Landrat von 
Schlieben zum Geheimen Regierungsrat und vor⸗ 
tragenden Rat in der Reichskanzlei ernannt. 
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— Geſtern traf der Duma⸗Deputierte, Exzellenz \ = 
von Lempicki mit einigen Begleitern aus Marfhau zeſſinnen nebſt großem Gefolge gegen 11 Uhr 
in Berlin ein und ſtieg im Hotel Continental ab. n aM 1 n in PS e 
Herr von Lempicki iſt einer der Führer Polens, ’ erbürgermeiſter Dr. Dittrich, 
Präfident der Liga der polniſchen Staatlichkeit, die Kreishauptmann von Burgsdorſ und Polizei⸗ 
ein Verbindungsglied zwiſchen den konſervativen direktor Dr. Wagler meldeten. Empfang fand 
und den radikalen Parteien bildet. Herr von Lem⸗ 
pickt iſt bekannt als einer der energiſchſten Feinde 
Rußlands. 

— Geſtern Nachmittag ſind die bisher noch in 
Berlin weilenden bulgariſchen Studenten zur Er⸗ 
füllung ihrer Wehrpflicht nach Sofia abgereiſt. Ge⸗ 
neral z. D. Siemens richtete einige herzliche Worte 
an die Studenten, die er als ſeine lieben jungen 
Kameraden anſprach. Der bulgariſche Student 
Sanow dankte im Namen ſeiner Kollegen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekannt. 
machungen über die Beſtätigung von Schecks durch 
die Reichsbank, betr. Anderung der Verordnungen 
über die Regelung des Abſatzes von Erzeugniſſen 
der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelſtärkefabri⸗ 
kation und ferner über Ernteſchätzungen. Durch eine 
Verordnung wird beſtimmt, daß die Paragraphen 
5, 6, 10 und 11 der Verordnung über Eier vom 
12. Auguſt 1916 ſtatt mit dem 1. September mit dem 
18. September 1916 inkraft treten. Schließlich ent⸗ 
hält der „Reichsanzeiger“ zwei Bekanntmachungen 
der Kriegsgeſellſchaft für Dörrgemüſe über den Ab⸗ 
ſatz von Dörrgemüſe. 

— Durch miniſterielle Verordnung werden im 
Elſaß bei 440 weiteren Orten die bisherigen franzö⸗ 
ſiſchen Ortsbenennungen in deutſche abgeändert. 

— Die Hamburger Turnerſchaft konnte dieſer 
Tage das Feſt ihres 100jährigen Beſtehens feiern. 
Im Hamburger Muſeum für Kunſt und Gewerbe 
iſt eine Hundertjahrausſtellung der Turnerſchaft ver⸗ 
anſtaltet worden. Am Sonntag erfolgten auf dem 
feſtlich geſchmückten Turnplatz am Hauptbahnhof 
wohlgelungene Vorführungen von 1200 Mitgliedern 
der Turnerſchaft. Insgeſamt 1296 Mitglieder der 
Turnerſchaft ſtehen im Felde, 165 haben bereits den 
Heldentod erlitten, 318 Turner Auszeichnungen er⸗ 
halten. 

— Auf die fünfte Kriegsanleihe zeichneten die 
Schloßfabrik Damm u. Ladwig in Velbert 500 000 
Mark, die Levante⸗Seiden⸗Geſellſchaft 160 000 Mark, 
das Krefelder Stahlwerk 2 Millionen, die Familie 
v. Stumm⸗Halberg zu Schloß Halberg 4 Millionen, 
die Lack⸗ und Farbenfabrik C. Paege u. Co. 200 000 
Mark, die Maſchinenbau⸗ und Eiſengießerei A. G. 
Theodor Flether Gaſſew 1,5 Millionen, die Riebek⸗ 
ſchen Montanwerke in Halle 3 Millionen. 
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In Leipzig iſt die Deutſche Bücherei am 
Sonnabend in Gegenwart des Königs Fried⸗ 
rich Auguſt mit einem Feſtakte eingeweiht 
worden. Es iſt ein großartiger Bau, der jetzt 
während der Kriegszeit in der Stadt des 
deutſchen Buchhandels entſtanden iſt. An dem 
Bau ſind der ſächſiſche Staat, die Stadt Leip⸗ 
zig, der Börſenverein des deutſchen Buchhandels 
und private Gönner beteiligt. Zweieinhalb 
Millionen ſind aufgewendet worden. Der Bau, 
der nach den Plänen des Dresdner Baurates 
Puſch ausgeführt iſt, liegt an dem 20 000 
Quadratmeter großen Deutſchen Platz im Zuge 
der nach dem Völkerſchlachtdenkmal führenden 
Straße Der 18. Oktober. Der Bauplatz hat 
einen enormen Flächeninhalt, er mißt 16741 


— Die Kur und Neumärkiſche Haupt⸗Ritter⸗ 
ſchafts⸗Direktion hat beſchloſſen, auf die 5. Kriegs⸗ 
anleihe 50 Millionen Mark zu zeichnen. Die Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
in Berlin zeichnet auf die 5. Kriegsanleihe wieder⸗ 
um 20 Millionen Mark. 


— Der Wettbewerb um das deutſch⸗türkiſche 
Freundſchaftshaus in Konſtantinopel führte laut 
„Lokalanz.“ dazu, daß in den letzten Wochen einige 
Herren in Konſtantinopel weilten, um den von der 
türkiſchen Regierung zur Verfügung geſtellten am 


platz in Augenſchein zu nehmen. i 


Breslau, 4. September. Der Hauptausſchuß na⸗ 
tionaler Arbeiter⸗ und Berufsverbände Deutſchlands 
eröffnete am 3. September ſeine 6. Jahrestagung 
zu Breslau unter zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern der Bewegung und der Induſtrie aus allen 
Teilen des Reiches. Für die erſchienenen Behörden, 
insbeſondere für den Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſten, begrüßte Polizeipräſident v. Miquel die 
Verſammlung. Über die Notwendigkeit und prak⸗ 
tiſche Durchführung des wirtſchaftlichen Friedens 
ſprach vom Standpunkte der Arbeiter der Haupt⸗ 
ausſchußvorſitzende Jenſen⸗Hamburg und vom 
Standpunkte der Unternehmer Syndikus Dr. Hoff⸗ 
Düſſeldorf. Rupp-Berlin kritiſterte das Beſtreben 
der Kampfgewerkſchaften, die wirtſchaftsfriedlichen 
Verbände bei Beratung von Fragen des Gemein⸗ 
wohls von der Mitarbeit auszuſchließen, und for⸗ 
derte Wahrung voller Gleichberechtigung gegenüber 
allen Arbeiterorganiſationen. 
ſchließungen wurden angenommen. 


Breslau, 5. September. Der konſervative Land: 
tagsabgeordnete Graf Harrach, Landrat a. D. und 
Vorſitzer des deutſch⸗konſervativen Vereins für 
Schleſten, iſt heute laut „Schleſ. Morgenztg.“ auf 
ſeiner Beſitzung Groß⸗Sägewitz im 77. Lebensjahre 
geſtorben. 


Hannover, 5. September. Für die 5. Kriegs⸗ 
anleihe hat die Zigarettenfabrik „Conſtantin“, A.⸗ 
G., eine Million Mark und der königlich griechiſche 
Konſul Conſtantin 500 000 Mark gezeichnet. 
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September aufnehmen. Von dieſem Zeitpunkt 
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nicht ſtatt. Am Portal der Bücherei wurde 
der König von den Vorſtehern des Börſen⸗ 
vereins der Buchhändler, Arthur Seemann 
und Geheimer Hofrat Karl Siegismund, em⸗ 
pfangen und unter Fanfarenklängen in den 
großen Leſeſaal geleitet. Mit dem Geſang 
des Thomanerchors wurde die Feier eingeleitet, 
zu deren Beginn der Bauleiter, Baurat Baer, 
die Schlüſſel des Hauſes dem kgl. Regierungs⸗ 
vertreter übergab. Staatsminiſter Graf Vitz⸗ 
tum zu Eckſtädt übernahm die Schlüſſel 
mit einer kurzen Anſprache. Der Miniſter 
übergab hierauf die Schlüſſel dem Vor ſitz⸗ 
enden des Börſen vereins der deut⸗ 
ſchen Buchhändler. Oberbürgermeiſter Dr. 
Dittrich verlas hierauf ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Rates der Stadt Leipzig und 
übermittelte ſeine perſönlichen Glückwünſche. 
Hierauf hielt der erſte Vorſteher des Börſen⸗ 
vereins der deutſchen Buchhändler, Arthur 
Seemann, die Anſprache, in der er aus⸗ 
führte: Mit Stolz dürfen wir Deutſchen da⸗ 
rauf hinweiſen, daß die geiſtige Flotte des 
Volkes, ſeine Bücher und Zeitſchriften, auf 
ſeinem Boden zahlreicher wächſt und kräftiger 
gedeiht, als ſonſtwo in der Welt. Hier iſt 
die Zahl inſofern von Bedeutung, als die 
geiſtige Kraft des Volkes durch den Reichtum 
ſeiner Literatur unmittelbar gekennzeichnet 
wird. Daher iſt auch die Stelle, wo die Deut⸗ 
ſche Bücherei errichtet worden iſt, von Bedeu⸗ 
tung. Es wird ihr frommen, daß fie mitten 
im Herzen des Deutſchen Reiches ſteht. 
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Stuttgart, 4. September. Dem anſtelle des ab⸗ 
berufenen Konſuls Edward Higgins zum Konſul der 
Vereinigten Staaten von Amerika in Stuttgart er⸗ 
nannten Herrn Georges N. Ifft iſt laut „Staats⸗ 
anzeiger“ das zur Ausübung der konſulariſchen 
Funktionen erforderliche Exequatur erteilt worden. 


Ernährungsfragen. 
Der Kartoffelpreis für 
den Winter. N 

Auf eine Eingabe der Organiſation der 
Bergleute hat der Präſident des Kriegsernäh⸗ 
rungsamtes von Batocki bezüglich der 
Kartoffelverſorgung erklärt, es werde dafür 
geſorgt werden, daß der Preis von 4,75 Mark 
für den Zentner Kartoffeln frei Keller für 
den Winter nicht überſchritten wird und daß 
der Kleinverkaufspreis 55 Pfg. für 10 Pfund 
nicht überſteigt. 


Kriegswucheramt beim Berliner 
Polizeipräſidium. 
Bei dem königlichen Polizei⸗Präſidium in 


Berlin iſt eine Abteilung unter der Bezeich⸗ 


nung „Kriegswucheramt“ errichtet worden. 
Mit der ſtändigen Vertretung des Polizeipräſi⸗ 
denten in der Leitung der Geſchäfte des Kriegs⸗ 
wucheramtes iſt der Regierungsrat Dr. Doye 
beauftragt worden. Zu Mitgliedern des Kriegs⸗ 
wucheramtes find beſtellt der Staatsanwalt 
Dr. Falck von der Staatsanwaltſchaft bei dem 
Landgericht I in Berlin, der Generaldirektor 
Haniſch, der Handelsrichter Hugo Heilmann 
und der Kaufmann Otto Fuchs, ſämtlich in 
Berlin und zum Hilfsarbeiter der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Froböß von der Staatsanwaltſchaft in 
Ratibor. 


Das neue Landesfleiſchamt für 
Preußen 

hat ſeine Dienjträume im Landwirtſchafts⸗ 

miniſterium und wird ſeine Tätigkeit am 15. 


in 1 Dies Weisses Licht 
I Besonders Scholes Wels 2 5955 100 % 


0 


ab find alle auf die Fleiſchverbrauchsregelung 
bezüglichen Wünſche und Anträge der preuß 
ſchen Verwaltungsbehörden ausſchließlich an 
das Landesfleiſchamt in Berlin zu richten. 
jede Provinz, unter Umſtänden auch für 15 
Regierungsbezirk wird ferner eine Provinzial 
fleiſchſtelle errichtet. 
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Provinzialnachrichten. 
n Culm, 5. September. (Sugendranpagurng 
ui, Am Sonntag fand eine Beſicht 10 
der Jugendkompagnien des Kreiſes Culm 90 n 
Herrn Regierungspräſident Dr. ae un nz 
Vertrauensmann für die militäriſche Vorbereitt en⸗ 
der Jugend, Oberforſtmeiſter Kranold⸗Mart ter 
werder, ſtatt. Zu der Beſichtigung traten 1 
Führung des Kreisſchulinſpektors Dr. Le Sevi 
Culm, des Begründers der Jugendkompagnien ei, 
Kreiſe Culm, 500 Jungmannen an, die unter I 
ng der Herren Bürgermeiſter, Hauptmann 9. 117 
Liebetanz und Leutnant Gies eine Gefechtsübung, 
Wehrturnen und Spiele veranſtalteten. ) 
r Graudenz, 4. September. (Verschiedene 
Geſtern fand die Eröffnung des ſtäͤdtiſchen on 
lingsheims Graudenz statt, der u. a. auch der 
verneur der Seltung Graudenz, Exzellenz von 
nigs, beiwohnte. Die Anſprache hielt Oberbürgen 
meiſter Kühnaſt. Die Anſtalt iſt gegenwärtig n 
einem gemieteten 10 untergebracht. Der ten 
eines eigenen Heimes, für den die Stadtverordne ah 
bereits früher 20.000 Mark bewilligten, ſoll nen 
dem Kriege erfolgen. Die jetzige geſamte u, 
Einrichtung der Anſtalt hat deren Dezernent Sta a5 
rat Kiewe, aus eigenen Mitteln gejtiftet, der die 
eim dem Paterl. Frauenverein übergab. — it 
artoffelverſorgung der Graudenzer Vürgerſchg e 
einheitlich geregelt worden, indem die Stadt Gr 
denz ſelbſt die Verſorgung in die Hand genom ug 
77 Es kommen Kartoffeln für etwa 10 000 9 net 
altungen inbetracht. Der Preis für den Jetähle 
iſt auf 6 Mark feſtgeſetzt. — Die Pferdediebſeien 
nehmen immer weiteren Umfang an. Die! get 
werden nicht allein von der Weide, ſondern beet 
aus den Stallungen geſtohlen. So wurden 1 ent, 
dings einem Beſitzer in Okonin zwei Pferde ene 
wendet und einem Gutsbeſitzer bei Stuhm ert 
Pferde von der Weide. Letztere hatten einen 
von 5000 Mark. ichet 
* Dt. Eylau, 5. September. (Ein unfangtetis 
Warendiebſtahl) wurde in den Lagerräume i 
Kaufmanns Falke hier verübt. Den Por f 
organen gelang es, als Täter die in dere en 
Haufe wohnende Arbeiterfrau Broſowski mit Wi 
Söhnen zu ermitteln. Die Hausſuchung feladen, 
ein ganzes Lager von Konſerven, Marme er⸗ 
Kaffeeſchrot, Lichten in, zutage. Da die Lachen 
räume ziemlich unbeaufjichtigt waren, wurde ag) 
er leicht, Waren in ſolchen Mengen 
zuſchleppen. 2 
Noſenberg, 3. September. (Bahnhofserö be ) 
Am 5. d. Mts. wird der an der Strecke Rieſe e 
Miswalde gelegene Bahnhof Jakobs dorf, öffnet 
Roſenberg, Air den Wagenladungsver eroſn et 
Elbing, 4. September. ( er Elbin 


Mordprozeß.) Fleiſchermeiſter Wilhelm I | 


ip, ein Freund Bährs, wird ebenfalls unter det 
ſchlu 


5 der Öffentlichkeit vernommen ebenso ah 
11 an d 81 15 hand” 
ei Bü eſchäftigt war. iſchen dem 
Binger und un el * 
eat ohn, kommt es zu einer 
we 
Verhandlung geſprochen hat. Verteidiger: 
Necht laſſe ich mir nicht nehmen.“ — Berhanplund, 
leiter: „Ein Verke 5 Angeklagten icht 
Verteidiger hat während der Verhandlung 4 
tattzufinden.“ Der Verteidiger bittet, dieſen n det 
all zu Protokoll zu nehmen. — Der Ehemann 
ermordeten Frau Kling ſagt folgendes aus: fe 4 
Frau habe ihm 5 Briefe 1 daß 5 
im 1 Hauſe einſam fühle. 
nachſtellt, hat ſie nie gejagt. Am 9. Januar, 10 
Tag vor dem Morde, war er, Kling, auf Sonne 
a 155 a ließ ſich 19 mit Bil 19 0 
photographieren. Seine Frau bezw. er 
einen Blechleuchter beſeſſen. Seinem Vetter = 
Kling traue er, jo gt der Zeuge aus, auf gen 
Fall die Tat zu. Plötzlich, während des Aus Has 
bricht Zeuge Kling in Schluchzen aus, ich af 
Seitengewehr ziehen und hat die Abſicht, ſich er, 
den Angeklagten Bähr zu ſtürzen und ihn ende 
ſtechen. Die zur Bewachung des Bähr anweitte 
Soldaten und Gerichtsdiener legen ſich Be. Del 
und ſchnallen Kling das Seitengewehr ab: 
Verhandlungsrichter wünſcht, da 
510 rer igen, ſetzen ſoll, es 


seinande 


5 n anderer Ei e . 1 ft weite 
euge hat fi n wieder gefaßt und Tag. 
aus. G alte o meint Kling, ſofort in Pin sent 


Täter gemutmaßt. Als Kling nach dem Elbing 
telegraphiſch von Bähr aus Graudenz Beh vol. 
erufen wurde, kam ihm Bähr ſehr unel 125 del 
in 85 ſeinem ak eine Nacht 5 
15 en nung geſchlafen. oh. 
d Strelno, 5. September. Graber, 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Strelno— chwit 9 
witz fuhr ein auf dem Wege nach Kruſfaufen i 0 
griffener Perſonenzug kurz vor dem Ein aller 
den Bahnhof Goploſee auf einen. 10 perle 
Güterzug auf. Eine Anzahl Perſonen | ken.) A 
n Gneſen, 4. September. (Ertrun Buch 1 
5 Jahre alte Tochter des Landwirts Kor 
Zielin Abbau ſpielte in der Nähe einer da⸗ 
und fiel plötzlich in dieſe hinein. Men 12 
Kind zwar bald aus dem Waſſer herauf ze nen 
die angeſtellten Wiederbelebungsverſu 
Erfolg mehr. ziehung 
vo) Bie Hlrelcheang des Hetze a 
esurfeils.) Die Hinrichtung des Gan! 
des 35 Jahre alten Landwirts Mac feche 125 
Ulrichsthal, Kreis Mogilno, wurde, wie 9 
emelvet, heute früh 46 Uhr auf 3 0 
gteſigen Geriöjtsgefängnifles durch Heogen. 2 
richter Gröppler aus Magdeburg vo Ahrend 
eliquent war vollſtändig gebrochen. Aust, 
letzten Nacht erhielt er den N ſich der l. 
geiſtlichen. Auf dem Gerichtshofe, wo ſi 


ühr. mit ſeinem Verteidiger während ie 


Daß ihr! nn 


Akt der Tra 
dete gödie abspielte, waren die Gerichts⸗ 
der Aft r Vertreter der Staatsanweltſcha 
Bürger au Peisten und Anſtaltsarzt, ſowie fünf 
wurde s der ee Dem 5 di 8 
mi: vorgeleſen, ſowie die Be⸗ 
Wenn desieiben dach den Yanbieheren Nach 
berg ne Urteils wurde die Leiche in den 
wie ſei n Sarg gelegt. — Maciejewski hat, 
drüſſg geren berichtet, ſeine Ehefrau, der er über⸗ 
Keller Erg war, umgebracht, die Leiche im 
haufen de ug auf einem hergerichteten Hol 
weiße niche 5 auch das Wohnhaus teil- 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 


mug der ruſſiſchen er September. 1915 Erſtür⸗ 
i tellung bei Szuparlow.— 
Segtun der Schlacht am Ai e a Er⸗ 


1812 
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bei Moys durch den öſterreichiſchen 
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1714 F 
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155 ec Eugen bei Turin ber die Fran alen 
eg Guſtap Adolfs über Tilly bei Breitenfeld. 


1556 2 
Karl V. derlegung der Kaiſerkrone durch Kaiſer 


Thorn, 6. September 1916. 


Armelherſonal veränderungen in der 
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der U Ade ane dude rat 
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t für Almen tum in 
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Vet war, au en. 
Veſtandsmefpan dung vom 1. Mai 1915, betreffend 
Atbaltenen Befund Beschlagnahme von Metallen 


in unverarbeitetem und 
„ entſprechend den Klaſſen 
ft. ntmedjung, bleiben dagegen 


ers ne Senat: de Kalle Klapper. Die 
erſohn erſohn Fra 
fenen fe Pawski, der Be 
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Sorg Jaworski, der Wer 5 
ei 2 eſitzerſohn Bern⸗ 
deten au Seide aus Ruda, der Arbeiter Leg 


Ski genhauſen, der Arbeiter n 
Aagten haben ff 0 lmarsdorf. Sünkliche 2 19 5 
verantworten n ſchweren Diebſtahls 
gendlichen Alte Die erſten ſieben ſtehen noch im 
all jahr iger, der achte hat gerade das 18. Le⸗ 
e acht in . An einem Feiertag hatten ſich 
FR 170 machten fe en ee e 
ian ate dir ede dort Korken Bis ge en 1 Abr 


note der Arheiter 9 
Rs Zigarren ung Jo Laskowski den Por⸗ 
ai ‚einen Ci ar yalßaretten zu verſchaffen 
made Nato de Hate Frau 
2 ur e Der Vorſchlag fand Beifall 
W ht. eten fih 4 Kiſten 


weit vom Bahn⸗ 


10 Mark 10 Mark und 
Laden \ de im Werte von 
affe. ier Minen künderten fie noch die 
N Rügen und beta ngeklagte hatten „Schmiere“ 
konnte men dafür einen Anteil vom 


bunten den vorgenomt 

Mart n. doch 107 Zi menen Nachforſchungen 
ba garren, 260 Ji 

Müffen we Get gerettet 60 et und 2,05 


ch bemerkte zu Werke geger 
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geſtändig und orgen. Sämtliche 
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1 um 3 Die Sache e 
chon das e ſchäftigt, letzteres hatte 
die Angeklagten: Arbeiterfrau Veronika Dulinski 
und Franziska Gryzkiewicz freigeſprochen. Die als 
Nebenklägerin zugelaſſene Arbeiterfrau Marie Szy⸗ 
manski hatte ſich bei dem Urteil nicht beruhigt, ſon⸗ 
dern Berufung angemeldet und den ganzen Zeugen⸗ 
apparat mit ihrem Rechtsbeiſtand, dem Rechts⸗ 
anwalt Krzyzankiewicz, aufgeboten. Es waren 
18 Zeugen geladen. Die Angeklagte Gr. bezichtigt 
die Sz., den Zwiſt mit ihrem Ehemann hervor⸗ 
erufen zu . Um die Sz. dafür abzuſtrafen, 
oll dieſe in die Wohnung der Gr. gelockt und ver⸗ 
prügelt worden ſein. Die An Dulinski iſt 
erade zu Beſuch dort geweſen und ſoll mitgeholfen 
aben. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld; ſie 
upten, die Sz. habe zuerſt angegriffen. Die 
Zeugen jagen zumteil zugunſten der Sz., zumteil 
zugunſten der Angeklagten aus; meiſtens haben ſie 
es vom Hörenſagen, etwas beſtimmtes kann kein 
Zeuge bekunden. ei dieſer Sachlage kommt der 
Gerichtshof zur Verwerfung der Berufung; es 
bleibt der der Freiſprechung, die Koſten trägt die 
Nebenklägerin. Die Szymanski ſuchte nach der Ver⸗ 
handlung noch Zuflucht im Gerichtsſaal, weil man 
ſie verprügeln wolle. — Die vom Jugendgericht 
und Schöffengericht her bekannten vorbeſtraften 
Schüler Boleslaus Bordewicz und Joh. Wojcie⸗ 
chowski, beide aus Thorn⸗Mocker, hatten ſich Sonn⸗ 
abend vor der Ferien⸗Strafkammer wiederum 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Diesmal 
haben die Angeklagten Kaninchen geſtohlen, dieſe 
verkauft, das Geld geteilt und vernaſcht. Beide 
ſind geſtändig. Wegen ſchweren Diebſtahls erhält 
B. 9 Tage, W. 1 Woche Gefängnis. — Der Händler 
Polaf Wisniewski in Löbau war wegen Arreſt⸗ 
ruchs vom Schöffengericht zu 500 Mark Geld⸗ 
(ale verurteilt worden, weil er dem Beſitzer Bro⸗ 
ſochowicz in Schwarzenau bei Löbau für 4000 Mark 
ebendes und totes Inventar abgekauft hatte, das 
unter Zwangsverwaltung ſtand und 8400 Mark 
wert war. Da die Zwangsverwaltung wieder auf⸗ 
gehoben worden und der Gerichtshof annahm, daß 
der Angeklagte im guten Glauben andelt habe, 
erfolgte Freiſprechung. — Die Arbeitsburſchen 
Roman Michalak und Genoſſen haben den Fell⸗ 
Kuntze u. Kittler auf der 
Jakobsvorſtadt wiederholt Beſuche abgeſtattet. Das 
erſtemal ſtahlen ſie eine Rindshaut, welche ſie für 
11,25 Mark verkauften; das zweitemal drei Roß⸗ 
häute im Werte von 80—90 Mark, die ſie an die 
beſtohlene Firma für 50 Mark verkauften. Das 
drittemal entwendeten ſie fünf and die fie 
mteil wieder zu einem geringeren Preiſe an die 
Firma verkauften, zumteil an Bekannte ver⸗ 
ſchenkten, welche ſich nun wegen Hehlerei mitzu⸗ 
verantworten hatten. Die Angeklagten ſind ge⸗ 
115555 und werden verurteilt: Roman Michalak, 
elix Wroblewski und Kurt Dahlmann wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls zu je 6 Wochen, Ignatz 
Michalak wegen et Die bſtahls zu 
5 Monaten und Dahſel wegen Hehlerei zu 
6 Wochen Gefängnis. 
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Das Kampfgebiet in der Dobrudſcha. 
Mit dem Einmarſch in die Dobrudſcha haben wir 


Dis, 7 
einen Schritt getan, der uns die den Rumänen und 


Ruſſen ſcheinbar überlaſſene Initiative in weitem 
Maße wiedergibt. Es iſt außerdem auch nicht das 
erſtemal, daß im Raume der Dobrudſcha die Donau 


überſchritten wurde, und was vom Weiten aus mög⸗ 
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lich war, iſt auch vom Oſten her nicht unmöglich.] nach Petersburg eingerichtet haben. Die Straße 
Nun iſt allerdings als ziemlich ſicher anzuſehen, daß iſt neu hergerichtet. Die Automobile, größten⸗ 


ruſſiſche Hilfstruppen von Beßarabien aus in die 
Dobrudſcha eingerückt find. Mit dieſen und rumäni⸗ 
ſchen Truppen, die ſozuſagen die Rückendeckung der 
gegen die transſylvaniſchen Alpen operierenden ru⸗ 
mäniſchen Armee bilden, würden die erſten Kämpfe 
der einmarſchierenden Truppen ſich abſpielen. Der 
ſüdliche Teil der Dobrudſcha, der zum Schwarzen 
Meer abfällt, zeigt breite, flache Rücken von höchſtens 
150 Meter Höhe. Dieſe mit Weideland bedeckten 
Rücken ſind holz⸗ und waſſerarm und ſehr wenig be⸗ 
völkert. Im Norden erhebt ſich das Gelände der 
Dobrudſcha zu 500 Meter hohen Hügeln, die mit 
Wald und Geſtrüpp bedeckt ſind. Hieraus geht her⸗ 
vor, daß der ſüdliche Teil der Dobrudſcha für mili⸗ 
käriſche Operationen geeigneter iſt als der nördliche. 


Uriegs⸗Allerlei. 

Engliſche Lügen über unſere Luftſchiffverluſte. 

Major Baird hat nach einem Bericht 
der „Basler Nachrichten“ vom 23. Auguſt 1916 
im Unterhaus erklärt, die Alliierten hät⸗ 
ten insgeſamt 35 Zeppeline vernichtet. Es 
wäre intereſſant, wenn Major Baird ſich die 
Mühe geben würde, dieſe Behauptung durch 
nähere Angaben von Ort und Zeit 
beweiskräftig zu ergänzen. Die 
Antwort wird er aber wohl ebenſo ſchuldig 
bleiben, wie es die amtlichen engliſchen und 
franzöſiſchen Stellen — die mit Zahlenanga⸗ 
ben und Erfolgen auf dem Papier ſtets ſehr 
ſchnell bei der Hand ſind — getan haben ge⸗ 
genüber der deutſchen Aufforderung, die Zahl 
der nach ihrer Behauptung erbeuteten deut⸗ 


"chen Flugzeuge durch Angabe von Namen der 


Beſatzung und Nummern der Flugzeuge zu 
beweiſen. Wie W. T.⸗B. von maßgebender Seite 
erfährt, hat Deutſchland ſeit Kriegsbeginn 
nur etwa den vierten Teil der von 
Major Baird angegebenen Zahl von Luft⸗ 
ſchiffen verloren. 


Eine Million für „Kreuz⸗Pfennig“⸗Marken. 

Das Ergebnis aus dem Verkaufe der 
„Kreuz⸗Pfennig“⸗Marken hat ſich als über⸗ 
raſchend günſtig herausgeſtellt. Im deutſchen 
Reich haben die Einnahmen dieſes Unterneh⸗ 
mens nahezu die ſtattliche Summe von einer 
Million Mark erreicht. Da die Rote⸗Kreuz⸗ 
Marke nur in den kleinen Werten von 1, 2, 
5 und 10 Pf. das Stück zur Ausgabe gelangt, 
ſo beweiſt dieſer Erfolg, wie ſelbſt durch ge⸗ 
ringe Beiträge bei großer Opferfreudigkeit 
die Wohlfahrtspflege gefördert werden kann. 
Bei der noch wachſenden Vertreibung der 
Marke, die auch in Heften zu 20 und in Bo⸗ 
gen zu 100 Stück ausgegeben werden, wird 
der Weg zur zweiten Million wohl noch ſchneller 


zurückgelegt werden. Ausgabeſtelle: Ableilung 


14 des Zentralkomitees vom Roten Kreuz, 
Berlin W. 35, Am Karlsbad 23, Poſtſcheck⸗ 
konto Berlin Nr. 20 997. 


Flecktyphus in der franzöſiſchen Armee. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet, 
herrſcht nach dort aus Marſeille eingetroffenen 
Privatnachrichten bei mehreren Korps der fran⸗ 
zöſiſchen Armee der Flecktyphus ſehr ſtark. 
Der Sanitätsdienſt erweiſe ſich als unzurei⸗ 
chend. Die Regierung habe mehrere neutrale 
Staaten um Entſendung von Ambulanzen er⸗ 
ſucht. Arzte aus Amerika und Japan ſeien 
unterwegs. 


Automobildienſt Archangelsk⸗Petersburg. 
Die Londoner Blätter bringen eine draht⸗ 


loſe Nachricht aus Petersburg vom 27. Au⸗ 
guſt, daß die ruſſiſchen Militärbehörden einen 


vollſtändigen Automobildienſt von Archangelsk 


Fehlende oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten usa Zzweckmäßigstien 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ 


Wohnung, 
Drenikow, Baderſtr. 2. 


1 Wohnung, 3. Et 


2 2 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1. 10. d. Js. 


4 gr. Zimmer, 


4 Zimmer, m. Zubehör v. 1. 10 zu verm. 3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm. 


stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


885 


3⸗Zimmerwohnung, Bo 


A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Austunſt Beückeukrahe 10, pie. 


pelte Hilfe! 


AIRLINE ERENDUEALTUUL DENT 


hnung zu vermieten, 


große Stube evtl. 2 mit elektr. Beleuch⸗ 
tung vom 1. Oktober. 


Eiskeller |: 


per 1. Oktober zu vermieten. 1. Bock. 


teils ſchwere Lorries, werden von den Ver⸗ 
einigten Staaten geliefert. 


Eine Prophezeiung. 

Wir befinden uns in einer neuen Phaſe 
des Weltkrieges und es kann kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß wir ernſten Ereigniſſen 
entgegengehen. Wir hoffen, daß ſie günſtig 
für uns enden möchten und vertrauen auf den 
Sieg. Da iſt es gewiß merkwürdig, daß ſich in 
„Old Moores Almanack for 1916,“ 
einem in England ſehr volkstümlichen Kalen⸗ 
der, für den Monat November 1916 folgende 
Vorherſagung findet: 

Am 3. November findet eine ſehr große 
Schlacht ſtatt. Frankreich wird geſchlagen und 
das Volk erhebt ſich am 10. November gegen 
die Regierung. Frankreich und Rußland ha⸗ 
ben in dieſer Zeit nur Unglück. die Papiere 
an der Börſe fallen ſtändig vom 22. Oktober 
bis 11. November. Die Lage iſt derart, 
daß es zu kriegeriſchen Anternehmungen von 
höchſter Wichtigkeit kommt. — Möchte dieſe 
Prophezeiung in Erfüllung gehen. 


Mannigfaltiges. 


(Auch ein Zeichen der Zeit.) Ver⸗ 
ſchwunden iſt in Berlin die frühere Ob⸗ 
dachloſigkeit vieler Perſonen und Familien. 
Das ſtädtiſche Obdach und auch das Aſyl in 
der Wieſenſtraße beherbergen jetzt nur wenige. 
Während in früheren Jahren oft täglich in 
beiden Häuſern etwa 10000 Perſonen näch⸗ 
tigten, kommen dort jetzt kaum ſoviel in einem 
Monat zuſammen. Im ſtädtiſchen Obdach näch⸗ 
tigten im Juni 4630, im Juli 4370 Perſonen. 

(Zum Eiſenbahnunfall bei Pots⸗ 
dam.) Von dem beim Zugzuſammenſtoß auf 
Bahnhof Wildpark Verletzten befinden 
ſich in Potsdamer Krankenhäuſern fol⸗ 
gende Perſonen: Im ſtädtiſchen Krankenhauſe: 
Frau Schmidt nebſt Tochter, Berlin; Frau 
Schade, Berlin; Frau Bars, Berlin. Im Au⸗ 
guſte Viktoria⸗Krankenhauſe: Major von Hiller 
vom Bekleidungsamt des Gardekorps. Im 
Krankenhauſe Hermannswerder bei Potsdam: 
Frau Alice Müller, Ehefrau eines Maurers, 
aus Berlin; Schloſſer Karl Düſterdieck, Berlin; 
Kellner Johann Sebaſta, Berlin. 

(Maſſengrab.) Beim Ausgraben von 
Hamſtern auf einem Haferfelde hinter dem 
Dresdner Weſtendparke wurde ein an⸗ 
ſcheinend aus den Befreiungskriegen von 1813 
ſtammendes Maſſengrab entdeckt. 

(Bringfriede heißt ſie.) In Lahr 
in Baden hat jemand ſeiner Friedensſehnſucht 
dadurch Ausdruck gegeben, daß er ſeine neu⸗ 
geborene Tochter Bringfriede getauft hatte. 
Das Standesamt ließ den Namen zu. 

(Die Peſt in engliſchen Hafen⸗ 
ſtädten.) Das ſchwediſche Kommerz⸗Kollegium 
erläßt eine ozffiielle Veröffentlichung, wonach 
am Sonnabend die Stadt Briſtol in Eng⸗ 
land als Peſtherd erklärt wurde. Wie aus 
London weiter gemeldet wird, ſind auch zwei 
Peſtfälle in Hull vorgefallen. Es handelt 
ſich dort um 2 Arbeiter auf einem Dampfe 
im Hafen. f 

(Ein amerikaniſcher Dampfer 
geſunken.) Lloyds meldet aus New Pork 
vom 31. Auguſt, daß der amerikaniſche Dampfer 
Admiral Clark, der von Port Arthur 
nach Buenos Aires unterwegs war, am 16. 
d. Mts. auf offenem Meer geſunken iſt. Die 
Beſatzung befindet ſich bis auf ſechs Mann an 
Bord der in Port Eads (Peru) angekomme⸗ 
nen Bark „Pama“. 
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In meinem Neubau, 


Eliſabethſtr.⸗Ecke, find noch 2 moderne 
DS! : 


mit darunterliegendem hellem Seller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 
Gustav Heyer, 
Breileſtr. 6, — Jernruf 517. 
In unserem Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebau 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ve. 
m 


Y. Schendel & Nandelowsky. 
Altstädt. Markt 12. 


Gr. aden 


mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten. 
Näheres Heiligegeiſtſte. 16. 


Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evtl per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Seidler. Aliſt. Markt 4. 


Wohnung von 4 Zimmern 


Kl. Marktſtr. 4. 


Küche und allem Zubehör vom 1. 10. 
rmieten. 
Lipinski, Schulftraße 16. 


lagerungszuſtand vom 


11. Dezem 


Bekanntmachung. 


IVa Nr. 7661 J. 


Aufgrund der 88 A und 9b des Geſetzes über den Be⸗ 
4. Juni 1851 


ber 1915 wird für den Bereich 


des 17. Armeekorps und der Feſtungen Danzig, Graudenz, Thorn, 


Culm und Marienburg beſtimmt: 


1. Alle Guthaben des rumäniſchen Staates einſchließlich der 
ihm gehörigen beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände 


werden hierdurch beſchlagnahmt. 


Die Beſchlagnahme hat 


die Wirkung, daß jede rechtsgeſchäftliche Verfügung über 
die genannten Guthaben und Gegenſtände nichtig und 


jede Vornahme von Verä 


nderungen an ihnen verboten iſt. 


Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen 
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſt⸗ 


vollziehung erfolgen. 


2. Alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, bei denen ſich 
Guthaben oder ſonſtige Gegenſtände der zu 1) genannten 


Art befinden, haben umg 


ehend ihre Art und Höhe dem 


Reichsſchatzamt anzuzeigen. 


Sal 


weiteres verboten, Zahlungen aus den bei ihnen befind- 


lichen Guthaben rumäniſch 
juriſtiſchen Perſonen, die 


mittelbar oder unmittelbar 


er Staatsangehöriger oder ſolcher 
in Rumänien ihren Sitz haben, 
in bar, in Wechſeln oder 


Schecks, durch Ueberweiſung oder in ſonſtiger Weiſe zu 


leiſten. 


4. Zuwiderhandlungen gegen die zu 1—3 genannten Beſtim⸗ 
mungen werden, ſofern nach den allgemeinen Strafgeſetzen 
keine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu 


einem Jahre, beim Vorli 


egen mildernder Umſtände mit 


Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 


Danzig, Graudenz, 


Thorn, Culm 


Marienburg den 31. Auguſt 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandferende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 


und Mar 


ienburg. 


Kreissparkasse Thorn 


iſt die 


Zeichnungsstelle 


für 


die 


S. Kriegsanleihe. 


Zeichnungsſchluß: 


Erſiklaſſige 
Zucht⸗Säue u. ⸗Eber 


er weißes Edelſchwein, 5 5 
Friedrichsweriher Nachzucht, ſchöne, 
I breite Figur, 

keno 
Weidegang. 


5 ſeuchen⸗ 
5 N frele Stallung, ſchnell⸗ 
wüchſig, 2 bis 6 
Monate alt, verkauft 


Dom. Bahrendorf, 
p. Briefen Weſtpreußen. 


5. Oktober 1916. 


Akten Beftgarn 


und Heſtnadeln 


für Büros, 


ſowie 
Garne für Fiſchnetze 
und Sackzwirne 
ſtets vorrätig bei 


Julius Grosser, 
Schleſiſche Leinenhandlung, 
Eliſabethſtraße 18. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtliche 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


n Provinzen. 
Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des . [Größe d. Grunde Czebaube⸗ 
Eigentümers des zu e a Eee ſteuer⸗ fteuer« 
serſteigernden Grunditürs = 7 Ser ftüds kn mne 
eri 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich ermin Gektar) / A * 
Westpreußen. F 

G. et Woſſarken Graudenz 7. 9. 10 6,05 [ca 30,— 36 
5 eler, Karſchenken Pr. Stargard 7. 9. 101, 4,99 5, 78 

Mielke, Miſchfelde Marienwerder 8. 9. 3 61,15 1814,13 510 
R. Schröter, Semlin Karthaus 9. 9. 9 17,8 | 181,—] 540 

„A. Jielenz, Mroczno Neumark | 9. 9.10 16,34] 29,43 75 

. Säyprill, a) Oplika Schlochau 8. 9.10 0,144 — 42 
K. Sta Thorn 9. 9. 10 0,06 — 10580 
55 2. Betazsti, Schönwalde] Gzerst 11. 9.10 8,044 3,51] 18 

radt, Dt. Brobben Mewe 11. 9. 10 ) 

Lobdowski, Schadau werder 11. 9. 10 32,95 113.— 780 

Weſterwick, Zaleſie Tuchel 1. 9. 10 6,76 37,62 312 
3 Kroptalowski, Kaliſch Berent 12. 9. 10%, 75,33 127,62 

Fialkowski, (A), an ſſewo Chriſtburg 13. 9.10%, 1,46 9,80 

Götzke, Rheinsber: Thorn 13. 9.10 1,07] 12,42 

„Mieleujany, Chel,, dt. Brzozcel Neumark 15. 9. 10 69,54 274,— 

Kammer, Tiege Tiegenhof 15. 9.11 7,23] 254,76 210 

r. Neubauer, Karthaus rthaus 16. 9. 9 *) 
. Rebies, Rinkowken Neuenburg 16. 9. 9 9,23] 78,66 75 
F. Zuchows ki, Ehel., Schönwalde Thorn 16. 9. 10 * 
Oſtpreußen. 

Becker, Wilkomeden endekrug 8. 9. 10 19,960 43,17 60 
8. Nabdatz, Wuttrienen Grabe 12. 9.10 7,9 15,251 186 
A. Kurowski, Allenſtein Allenſtein 12. 9. 10 0,011 — 200 
A. . Braunsberg Braunsbergſ12. 9. 10 01] — 207 
1 Korſe, S Selurich⸗walde 12. 9. 10½] 10,77 ca 58,— 60 

Ada sbergl!2. 9. 10 — — 6654 

Ch. Nel ae, ußtulmen Sit 12. 9. 9 10,65 fen 72,— 90 

Wichert, Noßberg Guttſtadt 13. 9. 10 39,15] 225,36 120 

„Laggies, Oſchke Helnrichswalde 14. 9. 10 20,39 160, —| 30 
Poſen. 

„M. Gotifhalt, Bromberg Bromberg 7. 9. 11 010) — 118636 

„Hannoch u. Mig. (2). Liſſa Liſſa 7. 9.10% — — 318 
2. Marten, Kolmar Kolmar | 9. 9. 10 0,05] — 880 
St. 1 5 8 ec Oſtrowo | 9. 9. 9 6,31 Ica 30,— 18 

miejlows el „ 

8 Znin 9. 9. 10 95,01] 907,80] 300 
St. Popa, Königl. Brüblsdorf Bromberg 12. 9. 10%½ 3,47) 15,27] 240 
H. Preuß, Ehel, Luſchwitz Frauſtadk 12. 9. 10 14,64] 116,64 75 
R. Schulle Falkenried Samter 12. 9.11 ¼½ 12,78] 169,566 120 
A. he Witkowo |i3. 9. 10½ 16,47] 66,60 75 
J. Preuß, Hoheneiche Bromberg 14. 9. 10% 5,05] 50,46 36 
A. Degner, Grin Bromberg 14. 9. 11¼½¶̃%“( — . 2298 

Zaras, Orlitſchko Samter 15. 9.10 ca 45 ſca 17.— 93 
8. Gabriel, Czarnikau Czarnikau 16. 9. 10 — — 210 
R. Pontow, mar Kolmar 16. 9. 10 0,29 5,49] 1017 
S. Sundermeler, Liepnitz Koſchmin 16. 9. 9 21,08] 215,— 135 
F. Bonachowicz, Raſchkow ſtrowo 16. 9. 9 6,07 — 237 
K. Nüske, Oſtrowo Oſtrowo 16. L. 9 6,07“ — 3190 

Pommern. 

W. Role, Cröslin, Wolgaſt | 8. 9.10 0,199 — 303 
A. Wilde, Bodftebt Barth 11. 9. 10 10,16] 48,13 45 
P. Schmidt, en Gingſt Bergen a. R. 14. 9.10 1,18 | — 
B. Hahlbeck, Jag ergen a. N. 14. 9. 11½ 6,099 — a 
H. Sährmann, Ebel, Ue. e i 

münde 14. 9. 10 13,20 ca 187 60 
Ww. H. Virchow, Sattenbirg Falkenburg 10 9. zul 18,40 28,741 120 


) 2 Grundftüde. 
) Mehrere Grundſt. 


eben wir ſpeſenfrei vom A. September bis 5. . Ottöber Maga 1 Uhr, 
— du den Originalbedingungen entgegen 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Fernruf Dr. 172, 181. 


Allen juriſtiſchen und natürlichen Perſonen wird bis auf a 


58 
42% Deutſch 


Filiale Thorn. 


Breitestrasse II. 


3 eichnungen 


(5. Kriegsanleihe) 


Deutſche Reichsanleihe Und 
je Reichsſchatzanweiſung 


nehmen wir zu Original⸗Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen. 


Otbank für Handel und Gewerbe, 


Fernruf 26. 


Hofleben 
bietet zu Saatzwaten an: 


Epp⸗Weizen 


aus 


neuer Züchtung. 


Dieſer Weizen iſt zum Anbau zu em⸗ 
pfehlen. Sehr hohe Erträge bei prachtvoller 
Qualität. Preis 3.40 Mark per Tonne. 


1 Roggen, 2. Abfonl, 


Preis 2.70 Mark per Tonne, frei Bahn 
—Aichnau in Käufers Säcken. 


Zur Saat 


Bettufer Ronen. . gt. 4 N. 
deb Ephwetzen. 5. Su. 7 M. 


in 51 1 Säcken, frei Station Schönſee 
Sta 


Domäne Friederikenhof, 
bei Schanſee Weſtpr. 


Caramellenbier 


(Malzbier) empfiehlt 
Max Krüger, 


Biergroßhandlung, Seglerſtraße 15. 
Sebereĩlabeluin en 
liefelb 
Hustus Hallia, Thom 


lden 


aus Leder und Schlauchgurt 


empfiehlt preiswert 


Bernhard Leiser Sohn, 
— — 391, eee 16. 


u verkaufen | 


A hulalions] 0 


Nahe 


Faſt 6 Morgen gutes Gartenland, be⸗ 
grenzt von 2 Straßen, 5 Minuten von 
Tilſit Oſtpr., H Halteſtefle der Elektr., im 
Villenviertel perl iſt von ſofort 


zu verkaufen 
oder zu vertauſchen. 


Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe“. 


Nußbaum⸗ Büfett, 
Bücherſchrank, Sofa leichen. Schreibtisch, 
Spieltiſch u. Lederſtühle), Salon⸗Vertikow, 
verſch. Spiegel (darunter gr. Trumeaux, 
eichen. Sopha⸗Umbau), Kleiderſchrank, 
Tiſche, Schreibſekretär, Waſchtiſch mit 
Spiegel, Hocker, Betigeftelle m. Matratzen 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtr. 16. 


Debrauchtes Plüſchſofa, 
1 gebrauchte Kopierpreſſe und 
1 antikes Schränkchen 


billig zu verkaufen. Beſichtigung vorm. 
El: llabethſtraße 5, 3 Tr., rechts. 5, 3 Tr., rechts. 


‚Suter, Guferh, Büroihreihtilt 


| für 30 Mark zu verkaufen. 
In erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Fortzugshalber 


a Piauino, gebrauchte Betten und 
inſlaſchen zu verkaufen. 
3 erfragen Schulſtr. 18, 1 rechts. 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Ftenſiiger Sundesmerein aum Boten Aeg 


Brückenſtraße 2 
Königl. Iomäne Preuß, Lanle, RER” Helit unſeren Verwundeten! 22 


Ziehung vom 27. bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotlerie⸗Direktion. 


Planpreis des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


0000 2 


— 5t 


Haupt⸗Gewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark, 


25000 Mark, 
bar ohne Abzug zahlbar. a 


Die Lotterie⸗Rommiſſion des Zentral⸗Komitees 


des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 


Loſe zu 3 Ml. 30 Pf 


nahme 20 Pfg. teurer. 


einſchließlich Reichsſtempel. Poſt⸗ 
„gebühr und Liſte 30 


Pfg. 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Helene fönigl. preuß. Lotttrie⸗Eiunehmer, 


Thorn, 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Altst. Markt 21. 


. 842. 


in Gläser 


S nieder eingetroffen.. 


Paul Tarrey, 


ar 138, 


des Beſiegers der Ruſſen in 


Nach⸗ 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


Hindenburg 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit 7 
Doppelbildnis des deutſchen un 5 15 
reichiſchen Kaifers, den Bildniſſen önigs⸗ 
deutſchen Kaiſers, des banden gen 


des ſächſiſchen Königs, des deutſch 
prinzen, dem Fregattenkapitän 50 

von der „Emden 
Ferner: is ga e 
läumstaler. Otto Wed e ce boote 
leutnant, Führer der terſee 

g ͤ und U Be 

Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


Gb 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſtraße 1. Ecke Wilhelm 
Fernſprecher 842. 


Ein guterhalt. Anderung 


zu verkaufen. m 
Ein / jähriger u. 3 5 1 al 


Jaldhunde 


nach Beſichtigung billig zu Fe 


von Kunkel, Haren 


n Mü fer 


Kreis Hohenalza⸗ 


— LNreis Hohenfalät:- ___— 
I gefnhrenen Salben 
J. kinige offene Auge" 


habe noch billig abzugeben. 


Er. — — z 


a 


3 


= 5 


iſt vom 1. Oktober 1916 


au berieten. 


A. de 10 


A. Gednhn ned . 
Bäckerei 


im vollen Betriebe mit guter a er 
ift anderer Unternehmung wegen d 5 
pachten. A. Nawretz 


Mäckermeiſter⸗ = 
Beabjihtige mein 8 Morgen ik, 
Gartengeumdlü 5 


Graudenzerſtr. 19 zu verpa 
Bevorzugt Gärtner Su Landi IL 
Wilh. 2 12 


Herrsmaltide in 


im 3. Stock unſeres Haufes Kalh Ober 
ſtraße 4, die bisher von 1 4 5 iſt vol 
Hoffmann bewohnt wurde, ode er auf 
fofort oder ſpäter zu vermieten, 9 gleich 
Wunſch die im 1. Stock gelegene n be⸗ 
große Wohnung. Beide duet fg 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 

migen, mit allem Zubehör und find gen 
Gas- und elektr. Lichtanlage hte re 5 
Erſtere hat Balkon und Erker I ice 
mit Loggia ausgeſtattet. Burf 


erti 
C. Dombrowski ſche Buchd druch 
Katharinenſtr. 4 
Ju vermieten per 1. 10. eine 


A 


mit reichl. Zubehör, Altſt. Martt 39 
Zu erfragen bei 


Au M. 8. Liz 


2 Wohnungen, 


1. und 3. Etage, zu je 4.80 Ol 


mern mit Balkon zum 
tober zu vermieten. 


Justus Wallis, 
Breiteſtraße 34. 


800000000(K 70000000000 zur m 
= Großen Poſten gutes = Amen, 1. h 5 1 
) 4 | 5 net, von gleich oder IP Sa 

= Muſchinen⸗ und Zylinderöl & e Ti 
und Konſiſtentes Fett helm bung 
. >< 4, und 3: unmerwab! 55 I 
24 ion zu verkaufen. Proben auf Wunſch. 2 1 a. N — dar e 
88 0 2. 6elhift B. Bartkiewiez, & f sc 
85 Seglerſtraße 31. (<> Goppernitusilt I. 2, 
8 ug vg v v deve de deve veegegeg dg Wohnung, 3. Etage. run, 


Der neu umgebaute helle 


‚Wunder 700 
0, extra stark 4.00 H. 
Beides muss zusammen angewendet werden. 


Max Schwarziose, Kinigl. Hof, Berlin €. 2. Erhältl. l d. einschl. Gasch. a, Fl. 


AB EIN ER FFF 


beseitigt 


Laden 


Schillerſtr. 19, zu ee geeignet, iſt jederzeit billi 


Auskunft von 12—1 


B. Lyczywek, A 


unter 


Garantie 


cu 


„„Wunder-Seife“ & 


1.40, extra stark 2.00.M, 


Markt 27, 


btl. Bad per 15 10% eier 
Bieten. eb ad p et Dr 1 


10. 


35. 
zur 22. Badiſch en Bier 5 „ von 
Ziehung am 14. eg an 
4578 Gewinne im Gesa winn im! 90 
100000 Mart, Haus k, 11 
von 10000 Zilart, zu 1 
zu 10 Mark, 

ind zu haben bei eh mer, 
° HR Kern 
köuigl. preußiſcher Lott 15 


zu vermieten. Thorn, Kathazinenftr. 1 


platz, gernipre 


